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Wochensihriftfür die gesamte Ostarark

Lgndsleute, helft Bezieher fiir das »0stlaud« werdens »Was wir verloren haben, darf nicht verloren seini-«

i-» ,--«-
c» «

s
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Herausgegeben von E. Ginschel u. Dr. Franz Lüdtke in Berlin. Verlag DeutscherGstbund EV» Bin-Charlotte-iburgishnd
Erscheint wöchentl.einmal. Bezug-«Durch die Post vierteljährl. 1.50 M. Einzelnummer LOTPLn. 5 Ps.-Postgebi"ihr. Anzeigenpreisi Fiir jede-n-
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Nr. 10. l Berlin, März 1931. 12, Jahrg.

DeutscheMäiuierund Frauen-ausstadtund Provinz Posenl
Erscheint mit Euren Angehörigen, insbesondere auch der Jugend, zum

Posener Heimatabend
der im Rahmen der Ostdeutschen Rundfiinkwoche am

Mittwoch den 11. März 1931 abends 7 1J2Uhr pünktlich
im Bärgersaal des Zriedenauer Rathauses am Lauterplatz, veranstaltet vom Deutschen 0stbund, stattfindet.

Es gilt, im Rahmen der Ostdeutschen Rundsunlcwoche das Posener Land, Kujawien und den Reisedistrilct zu
»

Ehren zu bringe-us

Menn joiist in der Osseutlichlieit aus die Ostsrageu näher eingegangen
wird, dann ist allzuost nur vom Korridorgebiet und allenfalls uoih Von

0berschlesien, aber nicht voni Poseuer Land die Rede.
, ,

·Daruin gilt es setzt, durch diese Kundgebiiug
einBelcenutnis abzulegen zum Poseuer Lands

Berühmte Männer und Brauen werden unsere Dolnietscher
sein und werden uns ·

einen ungewöhnlich interessanten Abend
»

bieten; aber wir selbst müssen auch alle zur Stelle sein,
inn fiir unsere soviel verkannte Heimat freudigen Herzens einzutreten.
cNicht nur wir Alten, die wir aus unserem ostmiirlcischenHeimatparadiese
vertrieben sind, miissen unsere Heimattrene beweisen,- sondern a u cl) d i e

J u g e n d der ostdeutscheu Familien muss sich durch Teilnahme an dieser
Kundgebuug stolz und freudig zur alten Heimat bekennen. Aber auch
die Einheiinischen, denen znni Bewusstsein gelconiuien ist, dass
die neue polnische Grenze-nur 150 Kin. von Berlin entfernt ist und die

sich der Mahnungen erinnern, die Bismarclc bei Lebzeiten so oft wegen
des Polen-er Landes nnd seiner Unentbehrlichkeit fiir das Reich ergehen
liess, bitten wir, an dieser Kundgebung teilzunehmen.

»

Ganz besonders aber ist es natürlich siir alle

Deutschen ans der Stadt und Provinz Poseii
E h r e n s a the , zu erscheinenl

Zestfolge:
1- Chorgesang: Deutsches Vosllcsgsesbot:s

—

»Es dröhnt vom Curni ein Glockenklang: Land in Notl« Text

und Musik von s. Janoske.
«

·

Berliner Sängerverein CaeciliaMelodia S.B. -(gegriiii-det 1856)
unter Leitung des Herrn Musikdirelitors Max Siehst-e-

2. Sologesang: ,,Valet will ich Dir gebeiil«.-i(Cext svon Balerius

Herberger). Alte Kircheniveise.
Konzertsiingerin srau GlasZ-Villaret.

. BegrüszungsssAnsprachedes Bundespriisidenten Herrn S m a n u el

G i n s ch e l.
«

4- Vortrag des s- Herrn
S 0 I g e r

, Berlin:
ldeUklkbenKulturkreiisefs

. Sologesänge: ««» '

n) »le »Willst Heimat wird es setzt srii«hlinsg«.Gedicht von Karl

VUssCsMusik lvon Cuigsen Hildach.
1)) »Bl(1«21"Sommerl«Gedicht ooii Karl Busse, Musik von

Richard St1-ausz.
-

Konzertsängeriustatt Glas-Villaret.
6. Vortrag des Herrn Prof. III-. li. c. Hugo Voige l: ,.General-

feldniarschall v o n H i n d en b u r g , ei« soshn des Posener Lan-des,
als Reiter nnd Schiilzer der Oik1110k«k—«

bl

UnioersitätsprofessorsDr. Z r i e d r i rl)

Ul

»Die Zitgeshoisigskesitder Provinz Posen zuiu

T. cZquorlesungans -eigenen Werken durch C l a r a

»O a s cl)u", ein-c Erzählqu aus der Provinz Posen.
s. Vortrag ides Herrn Gebeiuirats Pros. Ulrich o o u AK ita-

nioiositz-Aiölleudorf: »Das schöne Land Zins-»i-
ro i e n.«

9. Vorlesung ans eigenen VJerlien durch J r a u; ? ii d t k e :

VJunder der«Lfiebel"s
10. Sologesang:

»Die-dreiVIaiisderei-«,Cext Von Karl Busse, Musik Von Hans
Hei-mann. «

il. Vorlesung aus eigenen Dichtungen dnrrh Z r an z L ii d t k e :

us »Hu der Provinz Yes-ein«
1-) s.,,"D-a-h-eiin·"

12. Chorgesangm
«

n) »VJO gen Himmel Eichen Tag-ein« Von H.Heinriihs.
li) ,,Troisi." Text von Hugo Jung-it Alte Kirchenioeisse

Berliner SängervereinCaecilia Melodia E.V.
.

Zur Deckung der Unkosten wird ein niäsziges Sintrittsgeld
erhoben: siir Mitglieder des Deutschen Ostbundes beträgt es nur

I»RM., fiir .Aichtmitglieder 2 fiir Jugeudliche Weich-
viel, ob zum Deutschen Ostbund gehörig oder nichts 50 Pf

Cintrittslcarten sind zu haben in der Geschäftsstelle des

Deutschen 0stbundes, Berlin-Charlottenburg 2, Hardenbergslr. 43,W
ssernsprecherzSteinplatz Los-s Bei Bestellungen von auszerhalb bitten-
wir, die Preise der Eintrittslcarten auf unser PostscheclspKonto Berlin

104 726 einznzahleii.

Landsleute,s lasit diese Möglichkeit, öffentlichsiir »Eure-
Posener Heimat einzutreten, nicht ungenutztvornher-

gehenl Hier bietet sich,

die beste Gelegenheit, unseren
Brüdern und Schwestern im abgetreteuen Gebiet angesichts
der ungeheuren Drangsalez die sie- erleiden inussen, unsere-
wärmste Teilnahme zu zeigen und zugleich zum Ausdruck

zu bringen, das? wir hinter ihnen stehen-.
.

»

.

v

s

,-

Verlcehrsverbindungennach dein sriedenauer Rathaus-: «

S t r a sze n b al) n o e r bin d ung : do, U, 174, 88 walten-eng
vor dzein Rathaus-)jt ebenso Autobns Linie S. U nterg r u nd-

bahn: Hauptsirasze Die oben genannten Bahnen nnd der Aniobiis

halten anrh vor-der Untergrundbahn » ; »

-

·

Z· er ii e r. von d e»r K a i s e r - As i e e ans zu erreichen-iiiii: IT-

44,»45,56, 177 und A lito b us? i n its 20. Aussteigeu am Friedrich-.
Wilhelm-Platz und geradezu die Riedstraszr heraus, die ani-

sriedenauer Rathaus endet-

Virdigz

Das
«

V

I
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Gltdeutschland im Nundfunk.
Aus Qliilasz des 700jährigeii Zubiläsunis dies Ordenslandes Preußen Poininerschen Proviinzialoerwaltnng:»Die deutschen Ostgrenzen im

veranstalteu Deutsche Bzeslle und Ostntarkrundfuiik in Königsbersg und Lichte interiiationaler Kritik« tDentscheWelle, 25 Minute-us
Dantisg nach einem Prograinmvorschlage von Redakteur Qllfred- Iz. März 20 bis 21»llhr:'Daiijig nnd der Ostmarkenrniidsnnk
öngemar Bseriiidt in der Woche vsoin 9. bis ts. März esiiie Reihe von iibertragen ans Daiiziig einen Qeiniatabend »Das deutsch-e Land an der

ostdentskhen Darbietun-—
f—

- — -- - - W-eichsel«, der Men-

geii. Es werden in schsen und Landschaft
diieser von uns bereits

, ;
an der ioezstprseußissrljeiz

angekiinsdisgten Osrdeutsj Wrslkhleh ihre Bezie-
schen Ruiidssunkwoche »l)nn-ge-nineinander-, ihr
jiink Vorträge .

’

Berwarhsenjesinmitein-

uiö
d

zidv
ei m at-

«

«

Plötkal«glhllsdgrnVlsl:):1l.a en egeiens-et,jer- o sie- un o s-

ner wir-d eine Kund ,«· tanz stehen im Mittel-·

gebiing iibertragein
"«

piuikt der Bekan-
öni einzelnen ist fol- « staltuiig.

.

gesnsdes dariiber iiiitziis s- 14.Mär3,18.30 Uhr:
teilen:

»

Präsident Gin-
schel vom Deutschen

.

Olkbsllnd spricht iiiber
»« »Die kniltureslle Lage

der deutschen Minder-—
hesit in Pole-n« (De«utsche

« Welle, 25 Alinuten).
I 15. März 12 liis

t«3Uhr: tibertragung
seiner vosni -Chorner

Heiiiiatbnnd und voini

Reichsberbaiid heimat-
treiier Ost- tin-d Weist-
preiiszeii veraiistalteteii

10.9iiär5,ts.301lhr: s-

ksaiideshainsptman-n Dr·
«

C a s p a ri spricht iiber

»Der deutsch-e Arbeiter
als Kultur-träger an

der Ostgrenze" (Dseiitsche
!

Welle, 25 Mi-i·iinten).
»

10. Mär-j,, 20 Uhr: .

ReichsniiinsissterC r e v i- s
»

ra n us: »Das Reich sj ·

·

und der Osten«
(De-utsche Tosellty Heils-
berg nnd Königsberg,
ZO Minnteii).

" i
—

-
-

"

» . - , .

—

Kuiidgesbunsg,,700 Jahre
Il- Miikb l9s30 bis Boii der Ostbnnd-Ansftellnng in- Wittenbergt BIerke ostdentscher Künstler-. Choru, 700 Jahre 0r.-

21.t5 Uhr: Libertriagnng
"

deiislanid« aus deni«ehe——
VileS Will DlIllllchVll . . nialisgen Herrenhasusezu
Ostbund iim Biirgiersaal des Friedenaner Rathauses veraiistalteten Berlin. Die Kiiiidsgebnng wird von Gesangsvorträgen des Wie-st-
Posener Heimatasbends, iiber den Räheres in vorstehendem Artikel preiispenrhors ninrahnit. Es sprechen Oberbürgermeister Dr. Halse-,
mitgeteilt islt (Dentirl)e Böelsles Glogan, der letzte deutsche Oberbürgermeister von Choru, iiber »Das

Iz. März, t7.30 Uhr: Redakteur Alsred:6ngeniar Berndt, deutsche Chorn«, Graf B a ndissin. der Borsitzeiide des 0stans--
lBerlin: ,,700 Jahr-e Choru, s700 Jahre deutscher Osten« (Desiitsrhe schtisses deutscher Ostoerbände, iiber »Das deutsche Ordenslaiiid«,Abg.
Welle, 23 Miiiiiteii).

"

Riedeh der letzte Bot-sitzeiide des Ostaiisschusses iin Preuss-ischen
'1Z. März 20 Uhr: Dr. Hans M u r a iv s k i, Pressereserent bei der Landtage-, iiber »0stpolitik« (Deutsche Welle).

Widerstände gegen den deutsch-polnischenHandels-vertrag
...Da die Natissiziernng des Handelsvertrages im politischen tausend ehemaligen deutschen Bewohnern Posens und-Pon1nterellesns

Siesm gesichert ist, wir-d die Beilegung des Zollkriesges lediglich voin gesprochen, die diese Gebiete verlassen haben, heute in Deutschland
deutschen Reichstag aibhäii-gen...« Mit die-set etufzecinig schiebt das leben. noch Ratsifitierung des Handelsabkoinmens aber nach Polen
Kraskauer Regierungsblatt alle schuld an ein-ein etwaigen Richt- zuriirkkeshren wär-dein Denn der Art.20 des Abkoniuiens gestatte die
zustande-kommen des Wirtsrhaftsabkoniiiiens dein deutschen Partner zu. Riitklceht Voll PekiOllkll-die il1 Pol-M llOch Tit-M l—Z(l-llll«l1k1919 gis-
Dasj iiian in Posten dieser Schiilsdfrage eine grosse, fast ent- wohnt haben nnsd zurzeit im Ausland leben. Wie inan aus diesem
lrheidende Bedeutung beiniiszt, hat der Berichtersstatter iiber den Artikel Angesichts der knappell Cllvekbslllösgslichkeitenin Posten und
Hansdelsviertrag im Auswärtiigen Ausschuß des sei-in, der Abg. des angesichts des beschränkten cRiesdserlassungsrerhtes die Gefahr einer
RegsiserusngsklnsbsJeschkes, bewiesen, der, besonders- iinter Hinweis liberschweininung der ehemals preußischen Gebiete durch deutsche
asus die geringe Ausiiaihsniseswsilligkeitund die beschränkte Ausnahme- Rückwanderer herausleseii kaiin, ist iinserssinsdlich. Der Abg-
fäshigkeit des deutschen Marktes siir poliiisrhe Agrar- unid Bergbau- Zielinski hat in die-sein Zusammenhange als »ivarnendes Beispiel«
produkte, seinen Bericht so gehalten hat, dass man als Schlußfolgerung d i e Ollsiih rlich en M asseii b esnrh e v erd r äiigter Ost-
kauni etwas anderes als die Empfehlung an deni Sesinasnsschusz hätte , delltlchek ill del« all-Ell Heilllal rklvichllk lllld berichtet, dass
erwarten können, den Hansdelsvertraig init Deutschland abzulehnen. alleln aus dein politischen Koitsuslat in Berlin »sä-hrlirh60 000 junge
Der Abg« Jesrhke gab seinem Bericht aber eine unerwartete Wiesndsnng, Dellkichs Sillkkilevilsa llOch Polen« Schallt-Il- die Voklvikgellld ZUM VE-
indem er ihn itiit folgen-den Beiiiserkungeii schloß: Der bisherige lllch Ollf dOS Voll-P fahrlle davl)ll G VsHs sill die Posska WIND-
vertragslose Zustand habe Polen so grosse Ber- ivodschast, 20 v.V. in die Wofewodschaft Pomniseriellen und 6 v.H.
luste gebracht, dasj- diese Verluste größer seien als nach Oberschlsesiem Das seien dise Angaben eines einzigen Konssulatesl
die Nachteile des Vertrages Deutschland, so jagte ec. »Wir können-« so meinte Ziel-inw. »die damit rechnen. dotz jährlich
mochte die Verantwortung fiir das Scheitern des Abkosinniens aus 250 000—300000 Dllllkichk dil! westlichen Woililvodlchaften besuchen.««
Polen abwälzen. Cs wäre besser, wenn Polen das Ab - Die Zahl-Ell lAllLll lich Wicht llOchPkiifVlL Auch lUEllll liE Wirklich richtig
kommen ra t-ifizierte, Deutschland es ab er ab- sein sollten, bedsesuteten sie fiir Polen, da es sich hier nur unt vorüber-

lehn t e. D as seien Lt in st ä n d e, die sii r die R a tifi- gehend anwesend-eBesuch-er handelt, durchauskeine Gefahr; sie wären
zie gnug diirrh Polen spräkheik — Das Abkommeu ist allerdings ein lebendiger Beweis dafiir, das-z die. Deutschenan dein
im desin a iissch usz mit den Stimmen des Regierungs-— Pfllldlä9118 d2l11.lllk der Pole VEldkällgi bill, llllllglkk bangem als es

klubs un d d et soziatilteji gegen die stimmen der National- dsle politische Propaganda lontt wahrhaben will«
desinokraten und der Biaiieriiparteien angenommen worden, so dass Die »11.atih-«algübekskhiveninning«ist das eine, was die Unent-
auch iiii·Pleinini, dein es bereits zugeleitet ist, init einer iibsers wogte-n Dgukjkhpuspjnhg dkjjhgu fjjkchkM Das andere ist die
lVngrlldFll Nivhkhkll liik bis «2i«lllkizil’l·llllg Ill »Masseneinfnhr deutscher cWareti«, die sie von deni
Hchllen lit-

. Inkrafttreten des Handelsoertrages erwarten, obwohl die geringe
Wo lich in Polen Widerstände gegen die Ratifsizierniig des Kauskraft Polens und die auch nach«der ?iatisiziei«uii-gnoch Vol-.-

Haiidelsoertrages niit Deutschland bemerkbarmachen, sinsd sie zuiiiesist banden-e Möglichkeit weiterer Zollerhbhllngeneine deutsche Waren-
Pollliicher Natur« entspringen sie ans der weit verbreiteten Abneigung, isiivasion auf Kosten polnisrher Industriezweige verhindern werden.
init Deutschland iiberhaiipt in ein geordnet-es Berhältnis zu gelangen, Abgesehen vielleicht von einigen Industriezweigen, die ini Schutt OES

lllld«alls del· 8 ll l· lht v or de r ,,d e u t sch en G e f a h r«. Ain Zolllskrsi«egesein uiigsessuiidesCroisbhausdaiseiu siihreii, wir-d kein Erwerbs-
wenigsten hat iiian sich iiatiirlirl)«· iii den natioiialdeniokratischen Kreisen zweigPolsens durch das Inkrafttreten des Abkoinmeins ernstlich in Mit-
voii solchen« rhaiiviiiistischeii unwirtschaftlichen Gedankengängen freizu-—- leidelllschnft gezogSlll werdle Poslkll ilt Vill Lond, hell-M Volkswikisichafk
lllschell vermocht. Bor all-ein ist es die Gewährung des noch iiii vollen Ausbau begriffen ist; es ist in vielen Branchen auf die

Ylsskdekldllnngsrerhtes, worin nian eine iiatsionale Gefahr Auslaiidseinfuihr angewiesen, da es die benätigten Artikel, ins--
iiir Pvlvll,«die Gsesahr einer deutschen tibe rssl utii ii g der besondere Maschinen tin-d andere zur Entwicklung seiner Volks-,
We tgpbt«ete erblickt. Der Vertreter des Natioiialen Kliisbs, der wirtschaft erforderlich-e Produktionsmittel, noch nicht selbst th-
,·?lbg—Cl El lllsl(1, hat siin Sesmausschusss von den Vielen Hundert- stellen kann. sofern eine Steige r un g d e r d e u t s ch e n C i n -.



UUOMOOOOOOOOOOOOWOOOOOOWWoNWWOWWMOOOVMU 1 11

wir-d. wird das iiur

politischer Industriezweig-e ge-

fuhr durch dcn Haudelsvertrag eintreten

zum geringsten Teil auf Kosten
schehen. Eine solche Steigerung würde in erster Linie auf
Kosten der entsprechenden Einfuhr aus aiidereu

Ländern-, aus der Tischechossilo-wiakei,aus England, Frankreich,
österreich und Italien erfolgen. Aber auch das ivollen die un-

entwegten Gegner des Abkoiiimens in Polen verhiiisderin Sie wollen
die Böaretn deren Einfuhc Polen nicht entbehren kaini, lieber aus

jedem anderen Lande, nur nicht aus denn-Hi- Deutschland bsesogen
wissen. Es handelt sich also auch-hier weniger uin wirtschaftliche als

um politische Motive, aus denen der Handelsvertrag ovii diesen Kreisen
abgelehnt wird.

Die deutsche «2ieichsregieruug hat vom Reichstag eine bis Juni
31. März 1932 befristete r iii ä cl) t i g un g ge·f0tdert, di e ,s ich
u. a. auf die önkraftsetjung zweisesitiger Bzirt-

·schaftsabkoinmen init ausländischen Staaten be-

zsi eht. Die-m Reichstag bliebe das Recht, nachträglich entweder
die önkraftsehung durch Ratisfizicruiig Zu billigen oder schon iii

Gang befindliche Verträge umjustosjeir Das Reichskabiiiett könnte

also auch dcii deutsih-polnsisschen Hansdelsvertrag ohne vorherige Ge-

nehmigung durch den Reichstag in Kraft treten lasseanine solcheAus-
sicht hat den Kampf um das nunmehr seit fast einem Jahre paraphierte
Abkoinmen Von neue-m auflebeii lassen. Es besteht Einigkeit darüber-,
dafz die d eutsch e Lan dwirtsch aft, insbesondere die- des

0stens, das cBzirtschaftsabkoiiimen mit Polen nicht
ohne weitgehende Gegeiiiiiahiiahitieii hinnehmen
kann. Denn die Tatsache, dass im Januar 1931 der Agrarsisndex
bei 107, der Zudustrieindex bei 142, der Lebenshaltungsindex des ge-
lernten Arbeiters bei 168 angelangt ist, zeigt, dass dieLandwirtschaft
in der Preissenkung allen anderen Erwerbsziveigen weit vor-aus geeislt
ist und eine weitere Senkung ihres Preisstandes durch billige Aus-land-
konknrrenz nirht mehr verträgt. Die Schweine-preise am Berliner
Markt sind im letzten Jahre uin fast cin Drittel gesunken; noch stärker
ist der Rückgang am Poscner Markt gewesen. Der Monatsdurch-
schnittspreis je 50 Kg. Lebendgewicht hat im Januar in Berlin 122,48,
in Possen dagegen nur 54,32 Jlotg betragen. Ähnlich liegen die Preis-
unterschiede bei anderen lau-d- nnd forstwirtschaftlsichien Produkten.
Erste Vorbedingung für ein Inkrafttreten dies . andelsvertrages hat
also dise Festsetzung von Jöllen zu sein, die den Unter-

schied der Produktionskosten hüben und drüben Zum
vollen A us gleich bring e n. Das Reichskabinett hat n-un dem

Reichstage ein A g r a r pr o g r a m in vorgelegt, dessen Durchführung
die Bedenken gegen dsen Haiidelsvertraig vielleicht 3.C. beseitigen kann-

Das Scheide-Programm besteht aus Zwei Gesetzentivürfeinderen erster
alle Hilfsmasznahmen für die Landwirtschaft enthält, die der Reichs-
ernährusngsminiister in seiner Reichstagsrede am Mittwoch vergangsener
Woche aufgezählt hat. Der Jweite, in dies-eintZusammenhang wichtigere
Gesetzentwurf fordert, auf-er der oben schon erwähnten, sich auf die

Handelsoerträge beziehenden Ermächtigung, die allgemeine Ermächti-
gung der Reichsregierung zur Behandlung des »gesa.mtenJollgebietes«·«,
um sich in der Jollpolitik der Entwicklung auf deni Weltmarkt mit

gröberer Schnelligkeit anpassen Zu könne-n: Die R eich sr e g i er u n g

soll berechtigt sei-n, ,,i-rn Falle dringender wirtschaftlicher Bedürf-
nisse die Einfuhrzölle für einzeln-e Waren abweichend
von den geltenden Vorschriften .3u regeln«. Das könnte an sich eine

gegeisgnete Handhabe zum Schuh gegen polnsische Preisunterbietungeu
sein. Die Handlungsfreisheitdes Reiichsksabiinetts bei der- Abänderung
von Zoll-sähen ist aber beschränkt, sobald die. Genfer Konvention in

Kraft getreten sein wird, die das Kabinett dem Reichstage letzthin Zur

Ratifizierung vorgelegt hat«
Auszerdem ist es noch völlig unklar, welchen Gebrauch djzeReichs-

regsiserung gegebenenfalls von dieser Ermächtigung machen WdeZs IBOT
den Bertrsetern der Gewerkschsaften hat Reichskanzler Dr. B r u n i irg
sozialistischen Blättern Zufolge erklärt, diafj die Ermächtigung-·DIEdle

Regierung in dem neuen agrarpolitischesn Gesetzentwnrf vom Reichstag
verlange, nicht so gedacht sei, das-, die Regierung nun sofort Zoll-
erhöhungsendurchzuführen beabsichtige, vielmehr »solleied e even-—
tnelle Jollerhöhnng davon abhö»llglgi9«1,d0l5 d»

Landwirtschaft Zuvor gewisse Bindungeii auf dem

Gebiete der Selbsthilfe erfülle, 3.B.« auf dein Gebiete

WOOOOOOW WWOWWWOW

der Rationsalissicrinig, der. Standsardis.ieruiig- der Berkaufsorganisatioii
durch Ausbau des Genossseiischaftscvesens usw. Der Reichs-
ernährungsminsister habe erklärt, daf- er der Land-wirtschaft
für die Durchführung dieser Selbsthilfeinahnahmen
b estiinmte C eriniii e setzen werde. und erst nach Erfüllung dies-er
Bedingungen werde die Regierung sich bereitet-klären, von der Eik-
mächtisgsuingvielleicht Gebrauch zu machen. Die-se Erklärung des»
Reichskanslers ist nicht geeignet, die cWiderstände der Landwirtschaft
gegen den Handelsvertrag mit Polen Zu beseitigen. » .«

Der deutsche Bergbau befindet sich gegenwärtig in änfzerst
schwierig-er Lage. Das den Pol-en susgebilligte Einfuhrkontsingsent von,
320 000 Co. Kohle im Monat muh bei der an sich schon vorhandenen
tiberfiilluiigschwer aufden deutschen Kohlenniarkt drücken. Das Jahr
1930 ist seit -1925 das schlechteste-Jahr für-den deutschen Kohlenberg-
bau gewesen. Tun Vergleich zu dem — freilich besonders günstigen —

Jahre 1929 ist die deutsche Steinkohlenförderung im Jahre 1930 um

12,7, die deutsche Brauiikoihlenfördersung um 16.(1 v.H. Zurück-·
gegangen: die Kokserzeugiisng ist 1930 um 17,7 und die Braunkohlen-’
brikettherstellimg nin 19,3 v.H. geringer als im Borjashre gewesen-
Bon den einzelnen Steinkohleiireviereii hat Oberschlesien den stärksten
Rückgang (uämlich 18,3 o.H.) Zu verzeichnen; es folgen Sachsen mit

14,8, Rheinlandeestfalen mit 13,3 und Riederschlesieu init 5,7 v.H.
Rur das Aachenser Revier kann gegenüber 1929 Zeine Steigerung
aufweisen. Seit dein Frühjahr vergaiisgenen Jahres haben sich die

Absatzschwierigkeiten fiir die deutsche Kohle, vor

allein infolge des siiikenden Beschäftigiingsgrades der Industrie und
des geringen Bedarfs an Hansbraudkohle, in außerordent-
lichem Masje vermehrt. Die Haldenbestände sind stark an-

gewachsen. Arbeitskräfte inusjten entlassen werden; allein im Stein-

kohlenbergbaii ist die Gesamtbelegschaft ini Jahre 1930 von 523 700

auf 407 400 Manu, d.h. usin mehr-als 22 v.H., herabgesetzt worden.

Außerdem musztein um weitere Arbeiterentlassuugen Zu vermeiden-,
viele Millionen Feierschichten eingelegt werden. Zudem wird die

deutsche Kohle auf dem Binnenmackt durch ausländische Kohle er-

heblich bedrängt; die Kohlenesinfuhr nach Deutschland ist
im Jahre 1930 bei iveiteiii nicht in demselben Maske (von 7 auf 6,4
Mill. Co.) wie die deutsche Kohlenersenguiig gesunken. Für den »ge-
ringeren Ziilandsabsatz hat die deutsche Kohle auch keinen Aus-

gleich auf ausländischen Märkten gefunden; denn auch
beim Kohlenexport ist im vergangenen Jahre eiii Rückgang um. fast
10 v.H. zu verzeichnen. Die Aussichten auf Besserung
sind nur gering. Die Hereinnahme eines Kontingents von

Z,84 Mill. Co. politischer Kohle im Jahre würde unter diesen Uni-

ständen eine weitere empfindliche Belastung der deutschen Kohle
bedeuten. Der scl)lesi«sche,sächsischeuiid westdentsche Berg-ban hat da-
her eine Herabsetzung des Einfuhrkontingents verlangt und ein-z

Hinaussihiebung der Ratifizierung bis Zu einein Zeitpunkt in Er-
wägung gestellt, an dem eine günstigere Absatzkoniunktur die polnische
Konkurrenz weniger bedroht-ich erscheinen lässt. Dr.K.

is

Dr. Hermann Diamand gestorben.
In Leinherg ist. am 26. Februar der polnische Sozialistenführer

Dr. Herniann Diamand iin Alter von fast 70 Jahren gestorben.
Diamand war früher Vertreter der Leniberger Arbeiterschaft imvösters
reichischen Rsesichsrat Seit Bestehen des politischen Staates gehorte er

dein Sejin an; 1928 wurde er asls Nachfolger DaszxinskisjB o r s then-—
der der Polnischen Sozialistischen Partei. ,Er gsehorte
längere Jesit der politischen Delegatiion für die Handelsvertragsverhand7
liingeii nnt Deutschland an, hat aber mit seiner Auffassung, dass-Polen
dringend der wirtschaftlichen Juissaininensarbeit mit Deutschland bedürfe.
nicht durch-dringen können.

dk

Zufammeukunft Dr. Eiirtius—Civardowfki.
Dr. Eurtius wir-d in cWien, wo er Zurzesit Zum Besuch der

österreichischen Regierung weilt, mit dem früheren Minister
Cwardowssk.i, dem polnischen Leiter der Handelsvertragsoechandlungen,
zusammentreffen, um die Ratifizierung des Abkommens
zu besprechen. Von dem Ergebnis der Besprechiung hängt die

weitere Stellungnahme der Regierungeii ab.

Die Githilfe vor dem Netchsrat.
Der Reichsrat hat in seinen Aiisschüsseii in dieser Woche die Os -

hilfegesetzc beraten; es war in Aussicht genommen. a ni So n n a b e n d
d Te. G e s e ts-e zu v e r a b s ch i e d e n. Die Begründung Zu dein

Qlkblkfegessetzist dein Reichsrat nunmehr zugegangen Es wird in
END-DrTEvariindungu. a. darauf hingewiesen, daß im R eichshau s-

bkllk ill»k1930 für die Osthislfeiiisgesamt121,3 Mill. M.

sznr Bcrfugusllgneltelltworden find. Weite-r verweist die Begründung
damllh dAB VJOOslrdwirtfchaftglaubt, den Ausfall an Ein-

nahmen alleln durch sdlse ges-unkenen Preise im deutsch-en Osten auf
etwa 500 M ill- schätzenzu können.

.B.eachtenswert kskdie»Darstellung der Gründe, warum der Voll -

ft k e kk U n g s s eh ii tz nicht v e r»lä ng e rt word-en ist: Schon bei
der Jul«i-Rotverordnung des Reirhspräsidentenbestanden Bedenken
gegen den Bollstrieckuiigsscl)iit5.Mo Mit dem Vollsikekklmgsschutz N-

umkhjkn Crfahkzmggu haben diese Bedenken gerechtfertigt Der Voll-

strecknngsschuts ist nur in wenigen Fällen in Anspruch
genommen worden, er hat aber selbst bei der kurzen Dauer, auf
die er vorgesehen war, b e r e i t s St ö r n n g en in d e r

weiteren Beschaffunades Geldbedarfs verur-
s O kl)t- Bei der engeren Bertiechtsung der Landwirtschaft nnt sden

anderen Erwerbskreise-i im Osstgebiet würde eine erneute Einführung
des Bollstreckungsschsutzes zugunsten der Landwirtschaft sehr bald dsije

gleiche Maßnahme für Handel und Gewerbe notwendig .n1-act)en. In
itbereinstiinniuiig mit der Reichsbauk hat deshalb die Reichsregiernng
um die Geldversorgung der osstdeiutschsenLand-wirtschaft nicht- vollends
in Frage Zu stellen, den Plan eines weiteren Botlstrseckungsschutzes
nicht verfolgt. . .-

.
iibser die Verwendung der Mittel sur Linderung der Rot-—

lage auf wirtschaftlichem, geioerblirhein, sozialem
nnd knltnrellem Gebiete wird mitgeteilt: Dise Mittel
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soliesn der A r b c i t s b e s ch a f fn n g dienen nnd insoweit die «

ge-
nannten sachgebiiete berücksichtigen Lau.fesnde Zuschüsse kommen

nicht in sragcn Besonders handelt es sich dabei nm Arbeiten, die
möglichst groszen Bseoölkerungskreiisen zugute komme-n, so z· B.

Ehaiusseebsautem Bodenoerbcsserungen, sodann Bau von Lasndarbeiter—-

wohnungein, Umschuslung oon Arbeit-ern, Bsasu oson Lesdiiigenheismennnd

Schulen für Junglandar·b-e-iter«,gewerblich-es und bäuerliches Bildungs-
wesenz bäsuersliche Bersuchsrinsge, Instandsetzung von Altgesbäuden in

Stadt und Lan-d und anderes

Es
"

wir-d alsdann esiine Rechnung über den En t s rh u l d u n g s -

bedarf von 850 Mill. At. "a.ufgessteslilt:In dem jetzigen Ost-
hislfegebiet sind etwa 50 000 A ntr äge mit eine-m Ilinischsusld-ungs-
bedarf von 530 cMill. Al. angemeldet Wen-n man annimmt, dass
ein Teil dieser Anträge sich als wide-gründet erweist nnd dass- des
weiteren der im Einzelfalle bestehen-de Entschuilsdsungsbesdsarfdurch die

Maßnahmen des Glänibigerakkorsds des Lan-dia-bverkasuss und der

Bietriebssicherxungeine weitere Senkusnsg erfährt, dürfte der tat-

Jsiichlicl)» begründete Entschuldungsbedarf im

jetzigen Ost hilfegebiet »etwa 250·A1ill. At. betragen
Dabei ist zu berücksichtigen,dasz im jetzigen Ossth—ilfesg-eibsietim Besrfolg
früherer lslmschuldungen bereits etwa .120 AiilL M. llmssch·uslduings-
darleshen begeben worden sind. Bieraslilgemeinert man die so gewonnene
Zahl auf »das gesamte Gebiet, so esrgsiibtsich unter Berücksichtigung
des llnistawdes,«daf2 die krissenhafte Zuspitzung der Berschuldeinslage
von der -Grenze asusgehend allmählich asbebbt, ein Entschuldungs-
bedarf-von 850 AiilL Al. Dieser Betrag stellt die äuszerste Grenze
der Geldbesschaffusngsmöglichkeitdar.

Die Wünsche auf H e rstel listig n en e r J a h n e n, die ans

den Grcnzgebsiieten an die Reichsregierung und an den Reichstag im

Haufe der letzten Jahre herangetragen wurden, sind sehr zahlreich.
Allein aus den östlichen Grenzgeibietcn wurden ZO Bahnen mit rund
12000 Kni. Reubaustrecke gefordert. Es war infolgedessen eine starke
Auslese notwendig, und im neuen Osthilfe-gesetz sind für das östlichc
Grenzgebiet neun Bahnen mit rund 354 Kni. Länge und
t00 M i l l. Al. K o st e n , für das westliche Grenzgebiet zwei Bahnen

"s niit 91 Kin. Länge und 23,7 Mill· Al. Kosten vorgesehen.

Steuerjenknngen im Rahmen der Osthilfe.
Ein Ceil der oon der Aeichsregierung für die Osthilfe zur Ver-«

iäglmg gestellten Mittel wird zur S e n k u n g d e r G e m e i n d e

steuer vom land-, forstwirtschaftlich und gärt
««n-"eri"sc genutzten Grundbesitz und der Gewerbe-

fteuer verwendet. Verteilt wird der für die Steuersenknng vor-

gesehene Gesamtbetrag in der Weise, daf- die einzelnen beteiligten
Gemeinden einen festen Bruchteil des llinlagesolls
tProdukt aus Grundbeträgen und Zuschlagsätsensder zu ermäfzigendeu
Steuern erhalten. Dieser Bruchteil ist für jedes der Krisen-

sgebiete gesondert festgesetzt worden. Er beträgt für die

seistmeuszischen Gemeinden bei der Grundsteuer 55 o.d«).,bei der Ge-
werbestener 35 o;H., für die obersrhlesischen Gemeinden sowie für die
Gemeinden der Grcnzmark Psose-11-(We-stpreufzenund Niederschlesiens bei
der Grundsteuer 30 o.H., bei der Gewerbesteuer 15 o.H., für das

riemmersche Krisengebiet bei der Grundsteuer 40 o.d5., bei sder »Ge-

werbesteuer 15 v.H. der vor dem l. August 1930 beschlossenen oder

crhobenen Zuschlagsätze Um die Mittel zur Steuersenknng zu ers-

haltem müssen- die beteiligten Gemeinden die er-

m ä E-i g t e n St e ue r s ä tz e durch besonderen Beschlusfz .f e st s e t; e n

nnd sich der Aufsichtsbehörde gegenüber verpflichten-,.o,h ne aus-

drückliche Genehmigung der zuständigen Minister
keine Rachtragsumlage zu beschließen, widrigienfalls
der aus der Osthilfe empfangene Betrag sofort-zurückzuzahlen.-ist.
Für die ostpreuszischen Städte tritt hierzu noch die bereits
seit 1929 durchgeführte Steuersenkuug aus der Ostpreufzenhilfe. Sie

beträgt für die dauernd land- und forstwirtschaftlich und gärtnerisch
gcnutzten Grundstiicke 1929 92,6 v.dZ·, 1930 46,Z v.d«). des Grund-
tsetrages der Staatssteuer.

Ein scharfes Urteil über die bisherige Osthilfe.
Auf der lZ. Hauptversannnlung der P r e u B i s rh e n H a u p t —-

l a n d w i r t s ch a s t s k a m in e r sprach u. a. der Präsident der

Landwirtschaftskammer für die Grenzntark Posen-Westpreuben,
Rittergutsbesitzer W e b e r - Hernissdorf, über d a s bis h e r i g e

Ergebnis der Ost hilfe.
·

Er erklärte u.a.:- Die bisherige Ost-
hilfe-hat mehr Unheil als cNutzen gestiftet, denn es sind
nur Hoffnungen-genährt worden, ohne dafz irgend etwas geschehen ist·
JNach den Angaben der Landstellen sind von 7000 Anträgen
In der Grenzmark PoseispWestprenssen ungefähr
9·5 .P r o z e n t nach iiberschläglicher Feststellung a l s nicht
sa n i e r n n g s f ä h i g b e z e i chn et worden. Umschuldungsbeträge
in nur nennenswertem Umfange sind bisher noch ·, nicht ausgezahlt
worden. Die erste-Folge der Ilmscbuldungsaktion des

vergangenen Verbstes ist die, das; die Kreditmögljch-
keit in der Greiizniark Posens estpreuszeu völlig
untergraben ist. Die Gläubiger wollen nicht weiter warten, nnd

die«Beschaffungder notwendigsten Betriebsmittel für die kommende

stirbtahrsbestellung ist völlig unmöglich geworden-« Es fehlen
nach neuen Erhebungen 800000 MAX für Kunstdiinger und

200 009 RAL fiir Saatgut. Bei der Zentrale der Genossen-
Ichqflsv III-St Au grobes Paket protestierter Wechsel, die nicht ein-
geldst werden. Rur die allerrascheste hilfe kann noch helfen.-
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, Ost-Landbiinde nnd Osthilfe.
Die Ost-Landbünde (Ostprensjen, Pomniern, Brandenburg, Diierklens

burg, Grenzmark Posen-Westpreufzen,. Nieder- und , Oberschlesien)
haben sich mit dem Osthilfegesetzentwurf befaszt und erklären dazu u. a.:"
»Ohne die von uns geforderte g en e r e l l e L a st e n s e n k u n g rückt
die Gefahr eines Zusammenbruchs vieler Betriebe in unmittelbare
Nähe, noch bevor die vorgesehene Umschuldung wirksam werden kann.
Der Gesetzentwurf verfällt wiederum in dem Fehler einer Berzettelung
der an sich srhon geringfügigen Aiittei. In der Frage der Umschuldung
ist der Forderung des Reichslandbundes auf zur Verfügung-
stellung zinsfreier Amortisationshgpotheken nicht
di e ch n u n g g e t r a g e n. Die Ost-Landbünde befürchten weiter, dasj
in der Zeit bis zum Wirksamwerden der Umschuldung zahlreiche Be-
triebe überhaupt nicht mehr fortgsesiihrt wer-den können. In der
Bank für Industrieobligationen, der Hauptträgerin des

llmschuldungsoerfahrens, ist die Landwirtschaft nur mit Z von 21

Stimmen beteiligt. In der Durchführung der Umschuldung liegt die

Entscheidung in keinem salle bei der Vertretung der Landwirtschaft-,
der lediglich das Recht der Stellungnahme und in bestimmten sällen
dsise libersnahme der Haftung auferlegt ist. Eis-ne Gefahr für die Fort-
führung der landwirtschaftlichen Betriebe liegt auch darin, dasz die an

der Umschuldung teilnehmenden Betriebe Betriebsberatungsstellen un-

terstellt werden, die der Bank für Industrieobligationen und den Land-
stellen genehm sind. Bei der Einrichtung und Betätigung dieser Be-

ratugigsstellenist der Landwirtschaft überhaupt kein Einflufz eingeräumt
wor en.

Zusammenfassend sind die Ost-Landbünde der Ansicht, dasz der vor-

liegende Entwurf eines Osthilfegesetzes nicht der Botschaft des Reichs-
präsisdenteu von1-18.Aiärz 1930 gerecht wird.

Pommern nnd die Osthilfe.
Der cMagistrat der Stadt Stettin hat eine Eingabe an die cReichs-

regierung und den Reichsrat gerichtet, in der es u. a. heißt: In

Sachen der Osthilfe musz auch der LMagsistrat der Stadt Stettin noch
einmal mit größtem Ernst und Aachdruck darauf hinweisen, dafz die

Ausschlieszung von Stettin aus dem Programm der
Osthilfe ein sehler verhängnisvoller Art sein würde.
Ist Breslan der rechte, so ist Stettin der linke Eckpfeiler
der wirtschaftlichen und nationalen Vertei-
dignngsfront gegenüber dem Poleittriiti. deren Hauptlinie nach
dem Berlust der «Weichsel an der Oder liegt. Die für Stettin not-—

wendige sörderung im Rahmen der Osthilfe muss darin bestehen, dafj
der-, Stettiner Wirtschaft in Handel und Gewerbe die Selbstbehauptung
durch weiteren Ausgleich der frachttariflichen Rach-
teile, durch Verminderung- der öffentlichen Lasten
nnd durch r e d it e r l e ich t e r u n g ermöglicht wird

Auch die Industrie- und Handelskammer zu Stettin
hat sich telegraphissch an die zuständigen Berlin-er Stellen gewandt;
insbesondere hat die Eisnbezsissehungweiterer niederschlesiischer Kreise isn
die Osthilfe, wäthreind Stettin weiter unsberücksichtsigtgeb-lieben ist, in
allen Kreisen derStettsiner Wirtschaft Entäsuschuxngund Erbitterung
hervorgerufen. Wirtschaftlich und politisch, so schreibt die Industrie-
und Hansdelsskasniiiner, entscheidet sich das Schicksal des deutschen
Ostens an der O d e r l i ni e-; wirtschaftlich und oerkehrsposlitisch werde
die Westorientierung Schlesiens auf das wirksamste gefördert, währen-d
das stärkstenatürliche wirtschaftliche und vserksehrsposlitische"deutsche
Bollwerk Avrdsostdeutschlands zerbreche usnd ver-sinke. Auch die

«Ortsgruppe Stettin des Deutschen Ostbundes hat in
eine-m Schreiben «an das Bundespräsidsisum, in dient dieses um Ber-
anlassusng weitere-r Schritte gebeten wird, zur Ausschaltung Stettins aus

des Osthilfe Stellung genommen.
·

In der Tat muss die Richtberücksichtigung des grössten
preußischen Seehafens, der mit seisnem ganzen Wirtschafts-
leben uindseinen-stärkstenBerkehrsverbindungen im öst l ich e n R o t -

gebiete wurzelt und ebenso wie das unmittebare Grenzland
durch die politischen Umwälzungein im Osten unmittelbar asurss
stärkste in Miit-leidenschaft«gezogen worden ist, als ein bedenklicher
Mangel des Osthsilfegelsetzentwurfes erscheinen. Als ein ebenso grofzer
Fehler, wird die Beschränkung der Osthilfe auf eiinsiige ost-
pommersche Grenzkreise empfinde-n, währen-d - anschliefzende
Kreis e, diie sich in die Dringlichkeit ihres Hsislfebsedürfnsissesvon dies-en
i—n.-n:ichtsunterscheiden, ausgeschlossen worden sind. In den Kreisen
Schlawe nnd Köslin z.B. ist drise Rot kaum gering-Er Als direkt an

der Wirtschaft und Leb-en zerstörend-en Grenze. Die Industrie des

Kreises Schlawe geht ihrem Untergange entgegen In Schlawe
selbst haben u. a. zwei Bau- und Holzfirsmen ihr-en Betrieb stitslggsggtz
oosn den früher zusammen etwa 100 Arbeitern dieser Betriebe sind
heute nsur noch vier Tischler, ein Zimmermann und einige Lehrlinge
beschäftigt. Die Sünd-holz-i-nsd-u-stri.ein Oanow beschäftigte früher
580 Arbeiter und Angestellte, heut-e nur noch 360 Personen, und auch
diesse-nur in Ksurszarsbeiit Ebenso hat die- cZiiasschsisnsenfabriikBluhm
CL Srhwag in Zanow Ende letzt-en Jahr-es über ein Drittel ihrer
Bselegschaft entlassen müssen. In Nügeuwalde gerieten 1925 die
Wurstfabrisk Sch-midt«hasls,die Wiesltruifhatte, ein Sägewerk, eine
Brauerei, eine Resedserei und eine Getrsesidehaindlung in Konkurs, nach-
dem 1924 dvsrt bereits ein anderes Säsgeswerk stillgelegt worden war.

Schlieleich haben noch eine lanidwirtschaftliche Masschinenfabrik und
zwei Getreildemüshlenin Rüsgeniwalsdeihren Betrieb stillegen bzw. er-

heblich- einsschränkenoder ihre Zahlungen einstellen müssen.



---«-

v v v v v s s s v
f v v ff

Stimmen zur
Die Ostgrenze — eine Herausforderung des gesunden

Menschenverstandes .

JaaUseS Konser, der iim Austrage der radikalssoZiailistiischenPariser
»F e p u b l i q u e«

'

eine Rundreise durch ganz Deutschland gemacht
hat, berichtet jetzt iiber sein-e Esindriicke sin 0«stpreufjen,·insbesondere
an der deutsch-politischen Grenze. Es sei vergebliche Mühe; zu hoffen,
so schreibt er, dasz Deutschland jemals den Gedanken aufgeben könne-,
Ostpreuszen wieder mit dein Mutter-band zu vereinigen. Zivei
Flächen einer Wunde hätten vielmehr stets das

Bestreben, sich wieder zu vereinigen. Man brauche iisur

einen Blick auf die Karte zu werfen, um auch die schärfsten Gegner
ein-er Wiedervereinsigungzu iisberzeugein Man hab-ejedoch Deutschland
nicht nsur in zwei Teil-e geteilt, sondern zuni ·iberflus5 dem bessiesgten
Gegner noch eine Reihe unniitzser Beleidigungen Zuge-
fiigt, die stets ein Hindernis fiir eine Verständigung sein würden-
Der Korr-idor, »der Ostpreufzen voni «iibrigen
Deutschland trenne, sei eine Herausforderung des

g e su n d en M e ii s ch e n v e r st a nd e s. Die polnissche Grenze, die
sich in 20 Meter Entfernuiisg an der Weichssel entslansg Zieh-e,habe das
Leben der dort wohnenden deutschen Bevölkerung in ihren Grund-

lagen erschiittsert. Der Damm, den die Deutschen errichtet hätten, um

den jährlichen Überschwemmungendes Flusses Einhalt zu gebieten, sei
an fiinf Stellen von der Grenze durchschnitten, und er, Kagser", habe
fest-stellen können, sdafj die Teile des Dammes, die zu Deutschland ge-
hörten, in eine-m vorbisldlichen Zustand seien, währen-d Pblen den
Damm vollkommen vernachlässige. Damit jedoch nicht
genug, habe man z. V. G a r n see u nzd Bisch o f s iv e rd e r v o n

ihr e n B a h n h d«f e u g e t r e nnt unsd iiiit einein Schlage »das ganze
Wirtschaftsleben erschiittert. Vi"scl)ofsiver·der,vor 15 Zashren noch
eine blühende Stadt, liege heute in Agonie. Kaufer berichtet sodann
iisber die Zerstörung der Miinsterioalder Weirhsels
b riick e durch die Polen. Die Zerstörung hab-e nicht etwa gleich nach
dem Kriege in der allgemeinen Erregung stattgefunden, sondern man

habe die Briicke in den Zähren 1928 und 1929 kasltbsliitig sgfteinatisch
Jerstöri. Der Zugang zum Korriidor, den man Deutschland versprochen
habe und den man ihm bei K u r z e b r a ck gegeben habe, sei illusorisch.

«

ön einein weiteren Artikel setzt sich Zacques Kaiser niit der Lage in

Oberschlefien auseinander. Ausgehend von der Volksabstimmuiig im

Zahre 1921, die bekanntlich eine starke deutsche Mehrheit ergab,»komnit
Kayser auf die Teilung Oberschlefiens Zu sprechenLderen Durchfnhrung
deutlich den Willen erkennen lasse, Polen das Höchstniafzwirtschaft-
ticher Vorteile zu geben. Die Grenzziehung sei so kiiiistliit),
dasji die groben deutschen Städte ungeheuer darunter
zu le i d en hätten. Gegenüber Deutschland seien Un g erech t i g -

keiten begangen worden, die direkt ins Auge
sprängeii. Die Grenze sei cin verschiedenen Punkten einfach un-

möglich. So sei Beiithen von der Grenze direkt uni-

ziii g e l t. Aus dein Bestreben, Polen möglichstviele Vorteile Zu geben,
erklärten sich die vielen Wiiiduiigen der Grenze, die sowohl der geol-
graphisschen Lage des Lan-des asls auch der geolosgischenBeschaffenheit
des Bodens Hohn sprächen. So habe man z. B. in der Gegend von

Dombrowa eine Wirtschaftseinheit, bestehend aus einer Kohlengrube,
einer Zinkgrube und einer dazugehörigen Fabrik in der Weise aus-
geteilt, dafz die Gruben zu Polen und die Fabrik zu Deutschland kamen.
Die Strafjenbahm die Beuthen init dein 10 Kilometer entfernt ge-
legenen Hindenburg verbinde, habe unigebaut werden müssen, da ihre
Linienfiihrung durch die Grenzregelung an mehrerenStellen.·uiiter-
brochen wurde. Kagser hat sich selbst von Beuthen mit deni regelmässig
verkehrenden Autobus nach Kattowilx begeben, d.b. er hat ein Ver-
kehrsinittel benutzt, das täglich von Hunderten von Arbeitern in An-

spruch genommen wird. Er erklärt nun, dass von einer Er-
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Grenzreviston.
leichterung der Greiizsormalitäteii keine Rede sein
könne. An der polnischen Grenze hätten alle den Wagen verlassen
miifsen, um im Zollgebäudse die Pässe zu zeigen. Dann hätten sie-trotz
des Srhneegestäbers auf offener Straf-e warten iniifseii, bis« auch das

Linneredes Wagens untersucht worden war. Wenn derartige Unzuträgs
lichkeitenfiir einen Aus·läiider,"de·r nur einmal die Grenze überschreite.
wenig Bedeutung hätten, so könne man sehr wohl die Einpdrungsdser
Bevolkerung verstehen, die täglich unter derartigen Unzuträglichkeiteii
leideii.iiiiisse.Dass unter diesen Umständen eine vertrauenswürdige Zu-
sainnienheit Zwischen Minderheit und Mehrheit nicht Zustande komme,
sei verständlich.

"

MissgliickteHeize gegen Deutschland.
Vor einem auserwählten Psuiblikusnivon Diploniaten, Politikern.

Publizisten und iiiilitärissihen Persönlichkeiten hielt iii Paris aiii
Lo. Februar der unter dein Deckiianien Augur schreibeiide aussen-
politische Mitarbeiter der Londoner »Tiniesks, Pel-
jalkosf, einen Vortrag iiiber »Deutschsl·and,-Polen iiiiid der Völker-
biinsd«. Polsakoff ivollte wissen, dass Deutschland kein Recht
auf eine Revision der Ostsgreiizen sbesistzes-·"Poleii··da——
gegen iniissie,so meinte -er,·all-Be r D a n Z i g -ii"n·-d Gsdi n g en n o cli
ei n e n d ritte ii H af e ii e rhalt e ii. Er "ze«i«-«gtedesni erstaunten
"-Pu-bslikiisnieine Landkarte, auf die-r sich das kiiniftiige Polen siiberssdeii
Kocridor tin-d Ostpreuszeii hinaus erstreckte. Die Behandlung »der

Minderheiten durch Polen bezeichnete der Mitarbeiter

richtig. In
,

der Diskussion schnitt Poljakoff sehr
schlecht ab. Der fraiizösisscheHistoriker Reue- Martel wies ihiii
grobe örrtiimer und absichtliche Verdrehuugen nach. Posljakoff wurde
iviitseiid unid richtete gegen Martel persönliche.Aiigriffe, die von den
Ziihörern sehr peinlich empfunden wurden. Schließlich griff Psosljaskoss
dise deutsch-e cReichspresssestelle an und erklärte. dasz diese
,,iinpesrialiistilsche Organisation iniit enoriiieii Krediten versehen und aus

dunklen Quelle-u ver-sorgt werde«. Um ein-e Zuspitfsuiig der Diskussion
nnd weitere perfide Äuszerunigen Poljakoffs zu verhüten, wurde von

den Veraiisstaltern des Vortrages die Sitzung aufgehoben. Posljakoss
hat mitseiner Hetze gegen Deutschland eine gehörige-
A bfuhr erlebt. Ein französischer Piisblizist erklärte ihm am Schslnsz
unter starkem Beifall: »Als frasiiszöfischerPatriot ist fiir mich die

Zussasiumeiiarbeiit iiiit Deutschland wichtig-er als mit Polen.« Die ,,Tismes"
iviirden gut daran tun, sich nach einein geeigneter-en Mitarbeiter fiir
polnische Fragen unisusseheiL Poljakoffs verleiiiiiderisrhe Agitation
gegen Deutschlands .ievisioiisforderiing schäsdigtdas Ansehen die-fes
grössten englischen Blattes.

Eine totgeschwiegene Rede.

.

Ein Vortrag, den der Geiifer Ilniverfitätsprofessor
Ernest Bovet in Laufanne auf der Generalversammlung der
Sektioii Oaiisanne dser Schiveizer Välkerbun-ds-Ligsa, deren-General-
sekretär er ist, iiber den »Polnifcheii Korrsisdvr« gehalten hsat,"ift von

der Lausauner Presse totgeschiviegen worden. Aus
dein Kreise der Besucher des Vertragsabends wird niitgeteislt, dass-
Professor Bovet sich ehrlich bemiihte, das Thema unparteiisch Zu

behandeln, und vor allein betonte, dass Daiizig nie polnisch
gewesen sei und dass das Verfahren der Polen in Dann-g. die

die deutschen Eisenbahiier Zwingem ihre Kinder in polnsische Schulen
Zu schicken, schärfsteiis Zu mifjbilligen sei. Professor Vovet bezeichnete
den Weichselkorridor init besonderem Raihdriick als eine
Einrichtung-F die ein grobes Kulturvolka wie

das deutsche. nicht ertragen könne. Der AugenblickZur

befriedigenden«Lösung der Korrisdorfragewerde vielleicht erst iii zehn
Zahren kommen, aber es sei Zweifellos, daf- eine Änderung des

Ziistaiisdes unvermeidlich sei-

als durchaus

Ausländisches Aktieukapital in der polnischen Industrie.
Nach den neuesten statistischen Angaben stellt sichder Anteil des

ausländischen Kapitals an den polnischeii·Aktiengesellschaftenunter

besonderer Berücksichtigung Deutschlands wie folgt:
'

Gesamt-— Anständ. Deutscher
Aktien- Anteil Anteil

Kapital in 95 in It-;
Petroleuniiiidustrie . . . . . .. . . . . . . . .. 234 Mill. 71 "—

Bergbau-Hiitteiiiiidustrie . . . . . . . . . . 908 ,
65 23,5

Metallindustrie . . . . . . . . · . . . . . . . . . 235 »
23 6,7

ElekkkptechinIndustrie . . . . . . . . . . .. 75 »
40 0,8

Elektrczitätswerke. . . . . . . . · . . . . . . . 163 »
76 30.5

abenttlrhedadrinne . . . . . . . . . . · . .. 206 » 37 2,9
Holjiiidiistrie.» . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46 » 13 1.3
Papierindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . .. 82 »

25 6,5
Textilindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . 505 » 15 o,2,
Bauindustrie . . . . . . . . . . . ..· · . . . .;... 25 » 10 2,l
Verkehrswesen . . . . . . · . . . . . . . . . .. 176 ;, lt 4,J
Bänken .;

«

. .

«

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 229
» 24 l,2

Danach werden die Petroleuiiiindiiftciader Bergbau unddie
Hättenindsustrie sowie die Elektrizitatswerkeirr-Polen Jus mehr als
50 v.H. voin Ausland koiitrolliert. Deutschland ist am stärksten siii

Neues aus Polen.
der Elektrizitätsiiidustrie sowie iin Bergbau und der Hütteiiiiidustrie
beteiligt. Weit iiiehr als ein Drittel des gesamten politischen Aktien-

kapitals ist in ausländischem Besitz. davon entfallen etwa 9 v.H. auf
Deutschland. -

Verhaftiiug des sriiheren deutschen Abgeordneten-«
Eatulinski. ,

Der ehemalige Abgeordnete der deutschen Minderheit in, Rote-—
Poininerellen, Anton Tatulinski aus Lin-de (Kreis Reu-stadt)- Esik
aiii 3.März vserhaftet worden. öihin wird von den polnischeii Be-

hörden vorgesivorfen, in Daiizig aiii Verhandlungen teilgenomnieii Zii

haben«die sich gegen den poliiischeci Staat gerichtet hätten.

Die schwere Wirtschaftslage Pommerellens .

wird durch die hohe Zahl der zu Protest gehend-en Wserhsetchsaraks
ter«isiert. öni Dexeuiber v. Z. gingen im Gebiet der poiiinieresllischeii
ijeivodsschaft 117I9- .W-ech-sel«iiber csiiie Gesamtsumme «voi«.
4692 000 Zlotg Zu Protest. Hiervon eiitfieleii aus die poiiiinerellische
Hauptstadt Thorn lizs Wechsel iiber insgesanit 9330012 Zlotglf Mit

der Durchschnittssunime hat Thorii einen Aekord geschlagen: es- steh-i
damit an erster Stellel in ganx Polen. Sie beträgt in Thorn
537»Zl·otg, in Kattowith das asii ZiiiesiterStelle folgt, 509 Steig-und
in Biielitz 506 Zlvtg

—

«
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21000 Vesucherin der Gitbund-Ausstellung in Wittenberg.
- Unser-e ostdeiitsschieW a nderausstel lu ug, iiber deren Ausbau

inid feierslicheEröffiiusng bereits im letzten »Ostlaii!d«berichtet wurde,
hat einen Zustroiii von Besuchern gezeitigt, ivie er nie er-

wartetwerden konnte. ·Da-n-k der gut durchgeführten Organisation
sowohl von seiten unser-er Kulturabteiliiiig, die fast iväihreiid
der ganzen Zeit inWsitteniberg durch Herrn Dr. Thiele vertreten

war, als auch von seiten unserer riihrigen Ortsg ruppe mit ihre-in
nie tastenden Vorsitzenden, Herrn Buch iiiau u

, an der Spitze, durch-
das stetige und hiilfsbereite Entgegenkomiiien der Stadt, ins-

besondere des Herrn Oberbiirigermeisters W ii r m , weiterhin dank des

Interesses nnd der Unterstiitzuug der Schiilriite des Bezirkes niid

der Lehrerschaftz dank endlich der aufrichtigeii und herzlichen
Anteilnahme der gesamten Biirgerschaft ist die Ausstellung
in «Witten·bei«gein voller Erfolg geworden. iJn den hisstorisrhen
Räumen des alten Ksurfiirstenischlosseshaben etwa 20 000 Besuch-er,
davon ein« grober Teil Jugendliche, die Ausstellusng gesehen und reiche
Eiiidriicke iiiitgenomiiieir. Herr Dr. Thiele und ein eisriges Mit-»-
glied der Ortsgruppe, Herr Sekretiir Scheu del tfciiher Broniberg),
waren iiuersmiisdilichtätig, den Strom der Besuch-er zu leiten nnd durch
sachgemiisze siishrusngen aus die Bedeutung, die Rot und die Lebens-—-

kraft des deutschen Ostens hinzuweisen
Während der Zeit -

der Ansstellung saiid in -

Witteiisberg eiiie O st -« : .

deutsche «Woch«e
-

«

statt. die u. a. eine grosse ;
—

,

« -

ostdeutsche Sism-
veranstaltungs

brachte, bei der das

Vorstandsmitglied un-

serer Ortsgruppe, Herr
Direktor B o h ii e, seine

packeiide Aiisprache
hielt. liber die von allen

Witteiisberger Lin-gene-
verbanden besuchte,
glänzen-doerlauseiie
Zugeudverau-

staltung ist in der

heutigen Folge des

»Jusiigen Osstiniirker«
berichtet. Sodann hatte
die Ortsgruppe zu
ein-ein machtvollen o st-
iuärkischen Wer-
beabeiid in Balzers
Zestisiile einige-laden; dem

Rufe waren Bin-ger-
schast und Behörden
gefolgt, so dass- der

Riessenisaal unsd die
weiten Eiiiporen von

einer erwartungsfrohen
Zuhörerschaft dicht ge-
fiillt waren. Musikvortriige der Stadtkapelle beten ausgezeichnete
musikalische Leistungen und gaiben eine stiniiiiuiigsvolle Eiiirahiiiuiig
zu den Ansprachen, der-en erste im Namen der Ortsgriippe Herr
Buchmaun hielt. Er hies- die so zahlreich Erschienenen aufs
herzlichstse «willkoiiiiiieii,wies auf den Wert der Ostbuiidausstellung
hin, zugleich aber auch asuf die Gefühle, die den Ostiniirker beim

Dsurchwandern der Raume schmerzlich beriihrten. Denn vieles
von dem, was hier gezeigt würde, sei dem deutschen Volk verloren-

gegsangen Aber nicht Klagen könnte "iiiitze1:, sondern nur der
Wille, das Unrecht des Versailler Friedens wie-der in Recht zu ver-

wandeln. »Ja Deutschland, so fiishrte er aus, sind glücklich-erweisealle

Parteien einig darin, dasz die Osstiiiarkensrage iiiir durch Rückgaibe der
eutrissenen Gebiete gelöst werden könne. Der heutige Abend sei ein

Aufruf an die Bevölkerung, den Blick der Ost-mark zuzuwenden, die
Unsiigliches gelitten hat uiid weiter leidet. ön eine ivariuherzige
Werdung fiir sdie Sache der Ost-mark und des Ostbundes klangen die
Wort-e des Vorsitzenden aus, der sodann Herrn Oberbürgermeister
Wurm zu seiner sestansprache das Wort erteilt-e. Wie am Tage
der feierlichen Eröffnung, so bekundete auch an die-sein festlichen
Abend d-as«·Oberhau-ptder Stadt Wsitteiisberg die Treue der Mitte-l-
deutschen sur den Osten. Der Grufz der Stadt Wittenberg asn den
Ostbuiisd solle ein Treu-gelöbnis der Ostinark sein« Ostiiot ist Reichs-
notl Im Osten ist die Unmöglichkeit der neuen deutschen Grenzen am

H Beamtensragen.
Um die Staatsangehörigkeitder aus den abgetrennten

«

Gebieten stammenden Beamten.
«Die preußischen Minister des Innern

Zin auzen haben eine gemeinsame Verfügung erlassen, die
Beamte und Angestellte aus den verlorenen
bieten von grosser Wichtigkeit ist. Es heiszt darin:

nnd der

jur
Ge-

deutschlaiid der Zukunft zu schaffen.

Von der OstbuudsAusstellung in Bittender-m schntzbediirftige Tiere in Ostpreuszeiu

sichtbarsten geworden durch das Zerrbild der Zerstiickelung unseres
Vaterlandes Dsie Wacht im Osten sei heute nötiger als dkie Wacht
am Rhein. Das abgetretene Osstland iiiiisse iviedergeivointeu werden;
der Korridor sei deutsche Rot usiid Schiiiiach. Energische Osthilse sei
nötig, und der Osten sei unserer Hilfe wirklich ivertl Gerade iiii

·0«sten ist echte deutsche Treue iiiid deutscher Geist stets zu finden ges-—-
ivesen. Die preuszische Geschichte siin Osten ist grosze deutsche Geschichte.
Dem Deut-schen Osstbundgebiishre herzlicher Dank fiir das, was er in

dieser Woche und asn dem heutigen Abend der Stadt Witten-dem
gegeben habe. Mit einer ernsten Mahnung zur Oistivakht und dein

heiszen Wunsch fiir eine bessere deutsche Zukunft schlosz Herr Ober-

bsiirgeriiieister Wurm seine von reicher Zustimmung gefolgten Dar-

leg-ungen. «

Rach dein Dent-schlaiidslied, das von den Versaiumelten stehend
gesungen wurde, ergriff Herr Dr. sraiiz Liidtke das Wort, indem
er Dank und Grufz iisbersbcachte iisiisdvon der Tatsache der Ostdeutsschen
Ausstellnng iisbierleitete zu der Abt der Heimat, aus der heraius auch
dieser Abend geboren sei. Alle die Strome, von denen die erste
Strophe des Deutschlandliedes singt, sind iii fremder Hand; das Lied
musz zum Gelöbnis werden, sie zuriickziigewiunen und so das Gsrotz-

Rheiii, Elbe und Wseichsselsind
die Schsicksalsströmeun-

q serer Geschichte gewe-
· sen. Während am Rhein
« die Wacht dem Westen
; galt, inuszte an der
H Weichsel uiisd vor tau-

; send Jahren sogar an

der Elbe Ostwacht ge-
halten werden. Damals
waren die Stämme am

Elbstroiii zur Wacht
gegen das andrlngende
Slawentuiii berufenDas
iiials ivar dieser Boden

Ostinark. So sind Elbe
und Weichsel in einein
grossen Schicksal ver-

bundenl Gewaltigse
Geisstestateii, bedeutsain
fiir die Entwicklung der

Menschheit, haben von

Elsbe uncd Weichseil sihren
Ausgang genommen.

; Dein Theseuanschslag
Liithers siii Witten-dem

- entspricht die Tat des

Ost-deutschen Koperni-
kus. Männer der Ost-
iiiark sind Leisbnsiz,Her-—-
der, Lessiiig,Kant und
Friedrich der Grosze ge-
wesen; Ost-deutsche wa-

» « « « «

ren und sinsd Bismarck
und Hiiideuburg. Durch iiber ein Zahrtauseiid hindurch ist-von der Elbe bis

zur Welch-seiGrenzschutz gegen Osten gehalten worden. All den Helden,
die iii mehr als tausend Zahren isin Ostkasuips fiir Deutschland gefallen
sind,galt das erste Gedicht, das der Dichter vorlas und das in feier-
l·ich-sterStimmung die Versammlung stehen-d aiishörteii: »Unsere-i
T oten l« liberleitend zur gegenswötsigenRotzeit unser-er Heim-at und
zii dem-Schicksal und der Sehnsucht der Ver-drängten las Franz Liidtke
das zweite Gedicht »Daheiin«. uiu dann mit einem dritten zn

schl·ies·zeit,das der starken, gläuibigenHoffnung gewidmet ist: »Die
Ziikuiift«, dessen letzten Worten:

»Die Welt wivd Blüte, Hoffnung, Lichtund Klang,
Deutschland, mein Deutschland, dsii ivirst aufersstehnl«

der dankbare Beifall der ergrsiffeiien Hörer-schaftfolgte.
Den zweiten Teil des Abends bildete eine beachteusiverte Anf-

suhrurig der Oeharschieu Operette »Der Zarewsitsch« durch das
Wittenberiger Stadttheatey dessen kiinsstlersiischeLeistungen die Ver-
saniiiieslten zu immer neuen Beifallskundgebusngen b-egei-stserte.

«

Die Wanderatisstelliung geht nunmehr nach«

M a g d e b u r g und
wir-d dort in den schönen,von der Theaterausstellunig des Jahr-es 1928

her dbekanntenAnsstellungshalleu am Sonntag den 15.März eröffnet
wer en.

»Die aus« den abgetreteneu Gebieten stammenden deutschen
B eamteii, die seinerzeit uachden Vorschriften des Versailler
Vertrages oder seiner Ausführuugsabkoiniiieii unter Erwerb einer
fremden Staatsaugehörigkeit die deutscheReichsaugehörig-
keit verloren iiiid diese inzwischen nicht etwa wieder er-

worben haben, sind durch die Weiterbeschöstigung im öffentlichen
Dienst des Reiches oder der deutsche-n Länder nur iv i e d e r d e u t «-

sche Reichsangehörige geworden, wenn die. Weiter-
beschäftiguug als Reiieinstellung im Sinne der §§«
oder 15 des Reichs- oder Staatsaiigehörigkeitsgesetzes angesehen
werden kauii. Hierzu bedarf es aber wie bei der Anstellung iibers
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hanpt einer ordiiungsniähigen a ii s d r ii rk l ich e ii E r ä f f n n n g
d e r zuständigen V eh ä r d en

, die dein betreffenden Ve-
amteii in schriftlicher sorin gemacht sein inus2.

Aus Griinden verschiedenster Art erscheint es g e b o t e n, d asz
die Staatsangehörigkeitsverhältiiisse der aus

den abgetreiinten Gebieten stammenden Beamten
des Reiches, des Staates, der Länder nnd Ge-

meinden, bei denen es irgendwie zweifelhaft ist,
ob sie deutsche Reichsangehörige geblieben sind
oder bei denen im satte des Verlustes der deut-
schen Reiihsangehörigkeit nicht zweifelsfrei
feststeht, ob -sie diese durch Reiieinsteltung er-

iv o r b e n h a b e n. Den Veaniteii, die nach der Auffassung einer

Rachpriifungsbehärde eine deutsche«Staatsangehörigkeit nicht be-

sitzen, ist die Stellung eines Ein b ii r g e r un g s. a n t r a ge s

iiahezulegen. Eine solche Rachpriifung inusz sich anch auf die iii

Frage kommenden A n h e st a n d s b e a mt en und VZ a r t e -

goldempfänger soivie auf die Hinterbliebenen von

’Veainten usw« erstrecken.«
Die Veaintenabteiluug des Deutschen 0stbuiides.

tBinid der Koiumiunialbeainteii usw. aus den abgetretesnen Gebiete-n E.V.)

Siedlungss und Wohnung-zweien
Förderng der Laudarbeitersiedtung.

Der A e i ch s a r b e i t s m i n i st e r iveist in einein A n n d -

schreiben an die Landesregieriingen auf die dringende Notwendig-
keit hin, die Landzulage fiir Landarbeiterstelleii zu
o e. r g r ä s- ern und die Vaukoisten fiir den Wohiirauim nach Mög-lich-
keit zsii beschränken. siir Stellen, die wenigstens 1 Hektar Landziilage
erhalten, diirfen kiinftig znsätzliche Darlehen aiis Reichs- iind
Landesiiiitteln gewährt ii.)-erden.,v Eben-so ivird die Ersparnis an

särdierungsdarlse«heii,die sich durch die Einschränkung des Wohn-
rannies ergibt, fiir den Laiisderiverb zur Verfügung gestellt. Die

Durchführung der Vorschriften obliegt den Laiidesbehördeii.

Entschädigung-zweienI—
Kursentwicktung der Schutdbuchforderungen.

Die ruhige Entwicklung der politischen Lage verstärkte das Ver-

trauen des Anstandes zu deutschen Werten. so dafz wieder gräfzere
Kanfaufträge fiir Schuld-buchforsderinigen an den Atarkt kamen. Auch
bewirkte dies die Gründung einer öntsernationsaten Vank iii"V-aiset,
ein sogenannter ,,öii-ve-stment-Trust«,der sich diie Aufgabe gesetzt hat,
gut verzinssliche Wertpapiere aller Läsnsder zu erwerben, uin asuf Grund

dieser Werte SZ Z Pfandbrsiefeherauszugeben. Da sdsie cReichsschu.l-d-i
buchforderungsen fiir den Erioserber zum grössten «Ceileine Verzinsung
von 9 bis 11 Z bieten, diirfte seitens dieses iJnstitsuts groszieresKauf-
iiiteresse fiir die Reichsschsuldsbnchforsderunsgenbestehen DieseEatsache
drückte sich schon in den letzten Eagendurch erhebliche Kurssteigerung
der Schutdsbuchfordserungen ans- Am 3.d.Ai. ioursden folgen-de unver-

bindlirhe Kur-se genannt: 1931 NR 1932 97M, 1933 9Z, 1934 ARE-,
1935 BSZ (n-eue R.Sch. lPoslens 85), 1936 ZJZ (8134), 1937 80M,
1938 78Z (76«X), 1939 76 (74), 1940 7472 (7Z), 1941 7Zye (TIZ),
1942 UZH 1943 70ye, 1944 70 (69Z·), 1945 70, 1946 69Z (69s-H),
1947 693-« 1948 70.

H Bundesnachrichtem
«

Bei-ständige Jahrgang- des »oui«-tos-
aiis den letzten oiier bis fiiiif Jahren will eine Leserin uiisserses«·Vlattes
Ungebunden fiir den Preis von Z ott je Jahrgang abgeben. Es bietet

lich Oliv hier eine Gelegenheit fiir Mitglieder unid Ortsgriippeii, alte

Zashrgänge des »0-stta-n-d«,deren Inhalt ja grosktenteilsnicht veraltet,

sehr billig zu erwerben. Angebote wolle man an uiisrichteiu

Zur Verschieden-seien
Am 20. März fährt sich dr Tag zum zehnten Male, an dem die

Abstimmung in Oberschlesien stattfand. Ein Tags stolzer Erinnerung,
freien Vekennertiims zum Deutschtuni, der —leider·nicht «dieFrüchte
tragen sollte, die ihin rechtinäfzigzustanden. HeindlicheAiifzgunst ver-

stand es, auch diesen Sieg wenigstens ineinen Hatbsieg zu verwandeln
Die Deutsche Nationalbiihne, Verlin-Pankow, bringt·zur Herei-

der Wiederkehr des Abstiminungstages das Schauspiel »Die
S ch IV CI U w e i sze n« des obersschlsessischenDichters Robert K ii r p i u in

ZUV AUssUhkUNg,und zivar am 22. März um 11.30 Uhr im Reuen

CkaEk 0111 Zoo· und am 24. März, 20.15 Uhr, im Theater i. d. Kloster-
ilmltri Uniok VEWfUtIgauf dieise Avtsiz erhalten die Leser von

,,Ostla"nd« Karten Hunt ein-er durchschnittlichen Erinäszigun g von

Soo. H., zu der Aiatinee zumPreiise von 0,50 «4t, i -tt, t,50 »ti, und

tut Aber-doc-rsfteltusngium Preise von o,75 »ic, i,50 »ic, 2,25 Jst und Z »ti.

Gegen Einzahlung des Betrag-esauf·PosstisrheckkontoVer-tin Rr.Z-t9 23

der Deutschen Rativiialbnhne, ·Ver»tin-Pankow,erfolgt Zuseinsdung der

Karten durch die Post. Tliissub1·ltkl)2·Esinladiunsgenzu der Vorstellung
nebst näheren Angaben iiber die Vereinigung werden gern an jede auf-

gegeben-e Anschrift versandt.
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Dein oberschlesiischen Dichter Robert Kii r pin in, der den Auf-
siihrniigen persönlich beiwohnen wird, haben wir inne-sitHätt?«-tt?»t-t?»tt?»tt
eine Sonderbeitage ,,Oftitand-Knltur" gewidmet. Wir empfehlen den

Besuch der DeutschenAationalbijhne eindr-i-iig-lichsst.

H Aus der Bandes-erhielt I——
Versammlungskalenderz

I Wir bitten die Ortsmsnpprn nnd Laiidcsocistiltiide. uns ith
Veranstaltungen iin voraus lickauntziigehsein so dnfi in einein
Verminintnngstatrnder an dieser Stelle kurz darauf hingewtefcn
werd-en taiin. Die Voranzcige darf nicht nichr als 1 bis höchsten-S
2 ZCIICU ·1!111itiiicu.Die Aufnahme kann niir erfolgen gegen
vorherige Einscndnug einer Geh-ihr von 20 Pi-- da wir

wegen des kleinen Bett-aged weder Poftgetilihrcn nnfiucndeii, noch
dle Buchhatterei beschweren konnt-n,

Ostbundversammtiingen finden statt:
Ortsgruppe Eottbus: Deutsche Gedenkstunde ini Konzerthans Att-

mai-in asni Soiiiita-g,·dei122.März, niii it Uhr; Redner Staatssekrestäer .

Iresiherr von Rhseiiisbabeiu (Enitritt 0,50 »-tt.)
"

,

Ortsgruppe Brankfurttoder): Hauptversannntung am Dienstag, den

17.Marz, abends s Uhr, iiii»DeutsrhenHeim.
Ortsgruppe Reiuirkendorf: Versammlungasin Donnerstag, 12. März,

s Uhr, im Vereinslokal Gabe, Reiiiickeiidorf-O·1t, Aesideiizstr.124.

Landesverband Berlin-Brandenburg
Die Ortsgruppe VerlinsReiuickeudorf hat ain Donnerstag den

12. Februar in ihrem Vereiiislokal St. Hiibertns, Inh. Kurt Gade, iii

Reiuickendorstsh Residenzstiu 124, ihre diesjährige General-

versamiiilniig abgehalten. Rach Erstattung des Geschäfts- nnd

Kassenberichts und Erteilung der Entlastung ioiirdeii die VZahlen vor-

genommen. Zuvor erklärte der bisherige langjährige Vorsitzende,
Herr Adolf V a ch, dasz es ihni infolge der Verlegung seines Vzohn-
sitzes nach cNiederlehne bei Köiisigsiviisterhaiiseii leider nicht mehr
länger möglich sei, den Viorsitz weiter zu fiihren. In Anerkennung
seiner Verdienste uni die Orts-gruppe iourde Herr Bach zum Ehren-
vorsitzenden ernannt. Die Reuwahl hatte folgend-es Ergebnis: t. und

2.Vorsir2ender die Herren Vöh mer und Koiirektor Piiioeck»i,
t. und 2.Schriftfii»hrer die Herren Ernst Ziesiner und Wilhelm
Kattke, t. nnd LKaissierer die Herren Oskar Ai euer iiud Einil

Scherer, Beisitzer Herr Juli-us Renfetd.
Dtse Ortsgruppe VerlinsHermsdorf veranstaltete am 2. Februar im

Saale von Ludwigslusst einen Ost-deutschen Werbeabend Geboten
iourde ein vielseitiges nnd ausgeivähltes Programm. Die einzelnen
Darbietuxiigen iviirdeii usiiirahint von Aiiisikvoiträgen des Schiner-—-
orchesters dies Hernisdorfer Reatggniiiasiunis Eiiigeteitet durch die

Oiisvertiire zur Oper »öl re pa-store« von Aivzart sprach Ober-

priiiiaiier Heinz Röhlin g iin weissen cMantel der Ordensritter einen

Prolog Dann besgsriifste der 1.V-orsitzende der Ortsgruppe, Herr
Rittinetister a.D. Vte-eker——Kohslsaat die zahlreich erschienenen
Asbordnuiigen der Ortsvereiiie und besonders Vundespräsidenten Herrn
Geheiiiirat S ch ni i d. Dieser sprach eindrucksvoll iiber »den Ziveck iiud
die Ziele des Deutschen Ostsbiundes: Vertretung der berechtigten An-

spriiche der Viertriesbenen bei der «2iesgi-eriiiig,Pflege des Zusammen-
halts mit den in Posten verbliebeiien Landsleuten und Zuriickgeiocinnuiig
der verlorenen Ostgebiete Redner schlos- seiiie init Vesisall auf-
geiioiiiiinenen VZorte init dem cZiiahnruf: Kein Oststocasrnol Augen ausl
DienstsscherMich-et, deine Zukunft liegt siiu Osteni Rach der Orchester-
aiisfiihrung ,,9«tiosnientmusical«von Schubert begann ·ein Vortrag mit

Liichtsbilderii »Der Wieicl).selkorri-dor«,gehalten von Herrn Studienrat
D«o«h·ring. Die Esiiifiihrusng hierzu bildete ein asnssiihrlicher ge-

schichtlicher lisberb-l-ick. In herzbeivegenden VZsorten schilderte der

Vortragende seine eigenen Eindriicke zur Zeit seines Abschiedneshiiiens
von seiner heimatlichen Schotte unter dem Zwange des Versailler
D-isktats, uin dann den spasiinend tauschen-den Zuhörern vor Augen zu

führen, was das deutsche Vaterland und gerade die Provinz Branden-

burg-M Wsestpreufzen verloren habe. Er erklärte ihnen dann an

Hand der vorgesiihrten Lichtbilder die Schönheit und den Reichtum
der ivestpreuszisschen Landschaft, den deutschen Charakter der Städte

und forderte zuiin Schlusj die Verssaiiimliing auf, mitzuarbeiten an der

Vo«lksverss«o·hsiiung,weil ohne sie eine Riickgewinniung der verlorenen

Gebiete unmöglich sei. Rach dem Vortrag des Atarsches ,«,Alte
Kameraden« von Eeiske folgte ein Siiigspieh eines«frideriziainsschen
Grenaidiers mit Orchester-hegteitung,das grorze Heiterkeit aus-laste.
Auch die sich ansschlieszeiidenernsteiuiind heitereii Rezitationen im ost-

preuszischen Dialekt fanden begeisterte Aufnahme. Nach-denn das

Orchester seine kiiiistlerischeii Darsbietiingenmit dein Deutsschiiiei«ster-—
Resgisnieiitsinarsrh beschlossen»und dgfur seinen wohlverdienten Veifall
erhalten hatte, sang nach einein Schluhivort des 1.Vorsitzendeii die

Versammlung das Deutischilansdliied.
Der Verein heimattreuer Pinuer zu Berlin feierte sein Stiftung-f-

fest ain t. Februar beim Landsmann Adolf Terrock in «2Ti-edesrs1cl)oiik
hausen. «D-er t. Vorsitzende, Herr Vtisthelin Sei in ert, wsises auf
die letzten Vorkommnisse in Polen hin, berichtete iiber dsie machtvolle
Verliner Kiindgesbiing des Deutschen Osstbundsesgegen die Po-lengreuel
nnd mahnte die Anwesenden, dem Deutschen Ostbnsnd die ·Ereue»zube-

wahren. Herr Otto Gähnti Lii-b-bth-en, iiberbrachte die Grube der

auswärtigen Landsleute, dsie leid-er nicht erscheinen konnten. Aus der

grofzcii Anzahl dserZiisschriften sprach das Heimats-· «i.ind"«.»Z"iis"amn-ien-
gehärigkeitsgefiiht der serngebliesbenen Der 2. VorsitJeiI-de, Herr
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Zi.egelmann, dankte Herrn Vöhm fiir die aufsopfernde Arbeit,
die er zum Besten des Bundes unermüdlich leistet. Mit einem Hoch
auf Herrn Böhm schlofz der Redner- Die Teilnehmer blieben noch
einige Stunden beisammen.

Der Vromberger Stammtifch im altberiihmten SiechenkViierhaus
in Berlinfeiierte Sonnabend den ist. Februar sein 48. Stiftun gs-

fests "Der Vorsitzende, Herr Bezirksdirektor Groschke, konnte

eine Tisschruude von etwa 80 alten, angesehen-en Brombergern be-

griiszen. Sei-ne Fiestrode, die den nationalen Gedanken scharf betonte,

fand allseitigen Beifall. Eine cReihe weiterer Ansprachen — Herr
Bundespräsident G i nsch el sprach der Vereinigung herzlich-e G-l"uck-

Ioiinsche des Deutschen Ostbundes aus — waren der Erinnerung an

Bromsberg, .der guten alte-n Zeit, der Rotzeit der fiingssten Ver-

gangenheit und den Wünschen fiir eine bessere Zukunft der Ostmark
gewidmet. So nahm die Veranstaltung von Anfang bis zu Ende

einen sehr schönenVerlauf und hat sich-er die herz-
lich-e landsmannsschaftliche Kameradschaft. die. die

Mitglieder des Bromberger ,Stammtisches
·

seit
Jahren oerbindset,»·no,chinniger und dauerhafter
gestaltet.

·

.
.

Die Ortsgruppe Spandau feierte Sonnabend den

21.Februar im. alten Schiltzenhaus ibk,10. Stif-
tungsfest in einer sehr anregenden, vornehmen
und dabei doch gemiitlichen Weise-H Der ost-
märslcsisscheCharakter des Festes wurde durch einen

von Frl. Gerda Thiel ergreifen-d vor-getragenen
Vorspruch von vorn-herein scharf betont. Der lang-
jährige Vorsitzende der Ortsgruppe, Herr Otto

Krause, gab in seiner Begriifzungsansprache ein

kurzes Bild von der Entstehung und der bisherigen
Tätigkeit der Ortsgrnppe und wies auf die groszen
Ziele und Erfolge der Gesamtorganissation hin, der
er auch fernerhin treue Gefolgschaft gelobte.
BundespräsidentGinsch el entrollte in seiner Fest-
rede ein knappes, packendes Bild von dem in den

letzten zwölf Jahren geführten Kampf des Ostbundes
um die Flüchtlingsfiirsorge, um die Beseitigung des
Elends in den Fliichtlingslagern, um die Darlehns-
gewährung und die Entschädigung, wobei er auf den

v

augenblicklichen Stand der Entschädigungsfrage näher einging nnd dar-—-
iiber interessante Mitteilungen machte. Er schildert-e dann kurz die

Aufgaben des Ostbundes auf kulturpolitischem Gebiet und die Ve-

strebungen zur friedlichen Zurückgewinnung der alten Heimat, um mit
einem ziindenden Appell zu schliefzem trotz aller Zeitnöte nicht zu ver-

zagen, den Kampf um Recht und Freiheit unermüdlich fortzusetzen und

dazu beizutragen, daf; das Unrecht im Osten durch schärfsteBetonung
eines geschlossenen cZiationalwilleus möglichst bald wieder gntgemacht
wird. Im Anschlufz daran überreichte er Herrn Krause in dank-
barer Anerkennung seiner Verdienste die Tresunadel mit der Zahl to,
worauf Herr Krause seinerseits einer Anzahl von Damen und Herren
dieses Ehrenzesichen des Deut-schen Ostbundes verlieh, indem er ihnen fiir
ihre Treue dankte und der Hoffnung Ausdruck gab, dass ihr Vorbild

die iibrigen Mitglieder anspornen werde, dem Ost-bund in gleicherVZeise
die Treue zu wahre-n. Kiinstslerisch abgerundete, stimmungsvolle Vor-

träge der Konzert-sängerin Frl. Tilli Eigen, die Die-der von Hugo
Wolsf und Richard Strausz sang, sowie ganz ausgezeichnete Tanzvor--
fiiihrungen des Frl. Herta Vennewsitz und treffliche Orchester-musik-
runsdeteu den Asbend in angenehmster Weise ab. Ein Ball beschlofz das

schöneFest. Die giut ausgestattete Tombola begegnete allseitig-eintInteresse

Landesverband 0berschlesien.
Ortsgruppe Ratibor. In der letzten Bezirksgrnppensitmmg wurde

von dem Abt-eben des Ehrenmistgliedes Geheimen Kanzleisekretärs LA.

Richard Mrowetz Kenntnis gegeben. Die Versammlung erhob
sich zu Ehren des Verschiedenen von den Plätzen. Die Tagesordnung
fand dann rassche Erledigung, desgleichen verschiedene Beschwerden.
Es wurde beschlossen, anläleich dser lOsährigen Wiederkehr der ober-

srhlsesisschenAbstimmung am 20. März an einer Trauerkundgelnmg der

Allgemeinheit teilzunehmen.

Landesverband 0stpommeru.
Ortsgruppie Köslin. In der im Dezember 1930 von der Frauen-

grurspe veranstalteten, stark besuchten Adoentsfeier hielt Herr Pastor
Friedrich eine packende Ansprache; ein wirkungsvoll gespieltes
Weihnachtstheaterstiick folgte. Der Abendfeier war eine TBeihnachtss
bescherung von 25 besahrten Mitgliedern der Ortsgruppe voraus-
gegangen. Die Ortsgruppe hat ihre Tätigkeit schon seit geraumer
Seit in der Hauptsache auf kulturelles Gebiet verlegt. Jede Mitglieder-
Versammlung bringt einen Kultur-vertrag Die Jugendgruppe entwickelt

sich gut. Der Ortsgruppe ist es gelungen.. unter der einheimischen Be-

völkerung in erfreulichem .Mafze Verständnis fijr die vaterländische
Bedeutung der Ostbundarbeit zu erwecken. Erhebt-nd war das am

18. Januar 193t veranstaltete Stiftungsfest der Ortsgruppe, das durch
eine mit ihm verbundene Gedenkfeier zur bdiährigen Wiederkehr des

Reichsgriindungstages eine besonders festliche Weihe erhielt. Fiir die

per Ostia-nd hilft III
. Moll-l Du Ihn-— Isolieru- Dnrro wird Mitglieder ilir ihn und Losin tiir

ssm Hostianci «·. Dadurch forderst Du wirksam unsere gemeinsame Suche.

Prof. steg-Hannever f.

(Tcxt siehe »Oitland
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Festansprache hatte die Ortsgruppe in Herrn Rechtsanwalt Dr. Z u b k e

einen ausgezeichneten Redner gewonnen.. Gedichtoorträge und Ost-
Inarklieder umrahmten die Festrede wirkungsvoll. Ein flott gespieltes
Volksstijck gab der Veranstaltung einen harmonischen Absrl)lnk-.

Landesverband Oftpreuszem
Der Landesverband Ostpreufzen hielt am 22. Februar die Jahres-

hauptversammlusng in Königsberg unter reger Beteiligung ab. Nach
einer internen Vorstandssitzsung, in der die Lage des Deutschen Ost-
bundes sowie Organisationsfragen erörtert wurden, hielt die S-iedl-ungs-
genossensschaft Ostland ihre Jahreshauptversammlung arb, ans-die sich um

15 Uhr die grofze öffentlich-e Versammlung des Lan-des-
verbandes schlofz. Rach Begriissungsworten gab der Landesoerbansdss

vorfitzende, Dr. R u p r e ch t, den Geischäftsbserichtdes Landesoerbandes
fiir das Jahr 1930: Werbnng fiir die Osthilfe und die Deutschen iin

abgetretenen Gebiet in zahlreichen Veranstaltungen
und Kundgebungen. Dsurch die Gründung eines Os-
ausschusses in Königsberg hat der Landes-verband
die Zusammenschweiszung aller Ostverbände in ge-

schlossener Einheitsfront erreicht. Der Vorsitzende
der Ortsgrnppe Königsbeig Pfarrer Willigs
mannY dankte Herrn Dr. Ruprecht fiir sei-nie
verdienstvoslle asufopsfernde Tätigkeit und gab dann

einen allgemeinen liberblick iiber die politische Lage-
insbesondere fiir Ostpreubrn Den Höhepunkt der

Versammlung bildete ein mehrstiindsiger Vortrag
eines berufenen Kesnners der Memellandfragem
Dr. S ch ö n e m a n n s vom Ostpr-esusz«i«schenHei-mat-
bund, »Aber den Kampf des Memellandes nm seine
vsöilkischenAechte«. Der Vortragende ging von der

Griindung des litausisschenStaates zur deutschen Ve-

satzunigszeit aus, erinnert-e an ein Telegramm an den

Kaiser-, in dem der heuting Staatspräsidsent Smetona
im Namen des litauiischien Volkes »den tiefgefiihls
testen und unauslöschlichen Dank« dafiir aus-sprach,
»das; das grofze und mächtige Deutsch-e Reich dem

durch Jahrhunderte hindurch so schwer leidenden

litasusiischenVolk die Freiheit gegeben und seine
»

Unabhängigkeit als erste Macht anerkannt l)at«. Der

Vortragendeging weiter asnf die deutschen Königspläne fijr Lsitauen und

dieWiihlarbeit der Kleinlitasuier im Memelland nach dem Zusammenbruch
ein, um dann eingehend die Zeit nach dem Litauereinfall zu behandeln.
Er zeigte, wiie sich ans. dem Ze-ntralsi-siserungs- und Litauisierungswilliesn
der groszilitauisschen Zentralregierung unsd aus dem Selsbsterihasltsungss
willen der Deutsch-Memel-länder eine Kette von dauernd-en Auseins

andersetzungen ergeben hat. Auf dem Gebiete der Verfassung, Ver-

waltungdes Gerichts-, Schul-, Kirchen- und Finanzw-essens,hin-ein bis
in die Verwaltungen der Kommunen, Ban-ken, der Sozia- und Vsohs
nungspolitik, erhebt sich ein Kampf, der bald nicht nur die Lan-des-
nnd deutsche Presse erfüllt, sondern seine Schlichtung vor dem Geiifer
Forum suchen in-usz. Der Zentralsisierungsabsicht Kownos ist in dem von

deutschen Anschauungen der Selbstverwaltung durch-bluteten Meinel-
gebiet ein starker Gegner erstanden, der sich des wirtschaft-lichemwelt-
ansschauslichemkulturellem sozialen, historisschen und völkischen Gegen-
satzes zu Groblitanen sehr wohl bewuszt ist. Selbst dsie Kreise des

«

Nr· A S. til-Ins

L)iien1sel-landes,die friiher groszlitauisch eingestellt waren, sind jetzt zu,

Aposteln des ,,Autonomiegedankens" geworden. cWenn trotzdem Aus-

einandersetzungen zwischen deutschen und litausiskhen Kreisen an der

Tagesordnung find, so liegt die Ursache z. T. darin, dafz bei dem Mangel
an Lebensraum jede Berufsrivaslität oder jeder Stellenkampf zwangs-
läusig fu«-die uationale Arena getragen wird. "V3enn main dem Merkzei-
land helfen wolle, dann miisse man zunächst einmal die Feindbnnsdliige
von die-m zu 90 v.H. litauisschen Meine-l ausrotten, um der Wahrheit
zum Siege zu verhelfen, idasz sich nach der Statistik vom Jahre 1925

nur 27,6 v. H. als Litasuer bekannt haben, nur etwa 10v.H. im Land-.
tage ihre Stimme litauischen Parteien gaben und dasz bei einer Eltern-—

befragung nur etwa Zv.H. sich fiir litauischen Unterricht aus-sprachen
Rach dem mit starkem Beifall aufgenommenen Vortrag referierte
Dr. Aupriecht iiber Entschädiguugsfrageihwobei er hervorheb, dasz
die Geschädigten das Kri-egs-schäsdenssrhslussgesetzvom JO. März 1928 nicht
als ein Schlsuszgesetz,sondern nur als Zwischenlösung anerkennen, und

zwar wegen der unsgeniigenden Entsschätdi-gungssätze,wegen der auf
21 Jahre ver-teilten Zashlungsart, die nur unter erheblichen weiteren
Verlusten eine vorzeitige Verwertung —- teilrveisse 30 v. H. und mehr —-

gestattet, ferner wiegen völliger Auszerachtlassung aller Richtsarhskbädem
die zum Teil g1-i5fzer-sinsd·alsdie SachschäsdemUnd wegen der Richt-
beriirksichtigung dringen-der Forderungen sozialer Art. Es wurde eine

entsprechen-de Entschließung einstimmig ausgenommen. Nach dem Vor-—
trag von Dianprecht fanden die Vorstandswashlen statt, die ein-

stimmige Vziederwahl ergaben. Aus der Versammlung wurde dein

LundesoerbqnidsoorsiHelldell Dk.(2iupkecht der tillfkichtige Dank der

Ortsgruppen fiir seine Tätigkeit ausgesprochen. Major Krause
sprach namens der ElssasZ-Lcst-hriiigerdem Ost-bund Dank siik seine
Tätigkeit aus und wandte sich in scharfen Worten gegen die Vernach-
lässigung der El-sasz-Lothringer durch die Reichsregsierung Zuletzt kam
es zur einstinunigen Annahme von drei Entschließungen siir die im

März stattfinden-den Biundestagung in Berlin; sie betreffen die Grenz-
reoisicuisfrag-e. den dentsch-poluischen Handelsvertrag und die Ent-

schäd-igu-nsgsfrage.
«

its-«

»
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Landesverband Hannover-Braunfrhweig.
Ortsgruppe Telle. Am 20. Dezember 1930 fand im Städtifchen

Srhiitzenhaufe die Weihnachtsfeier statt. Rach einem einleitenden

Mufikftiick, einem Adventsgedicht und einem LiederVortrag der Damen-

gruppe der Gefangsabteilung folgten ein lebendes Bild und eine An-

sprarhe des Vorfitzenden. Einem Weihnachtsprolvg folgte-n drei Weish-
nachtsfpiiele, die von Kindern der Ortsgruppe vorgefiihrt wurden. An-

fchlisefzend ivurden von der Gesangsasbtseilung einige Lieder vorgetragen.
Alle Darbietusngen wurden von den Anweiekldlm Mit Wilh-Ein VEHOII
belohnt. Etwa 100 Kindern konnte von der Ortsgruppe befchert werden.

Die Ortsgruppe Blinden begisng ani 10. Januar d. Z. im grofzeii
Saale des Hotels Kronprinzen eine-n Kulturabend, den die Herren
Sehn i erl und Liitz gut vor-bereitet hatten. Rath einem Vorspruch
(Gertrusd Schnierl), einer kurzen Anfprache des ersten Vorsitzenden
der Ortsgruppe, Herrn Pöhler, und eine m Festfpruch (6ung-
oftmärker Alfred Schnierl), der das Lebensschickfal der Bier-

drängten beschrieb, hielt Herr Bade von der Ortsgruppe Hannover
uiiid Mitglied des B-undesvorstandes, die—Fe-stre-d-e,in der er den Sinn
der Heimatliebe, die Pflicht gegenüber den Deutschen iii Polen und

sin der bedrohten Ostniark wirksam hervor-hob. Reicher Beifall lohnte
den Redner. Rath weiteren Gesdirhtsvorträgen Gungoftmärker
S ch ii i e r l und Fräulein S ch ä k e l) wurden zwei Ciiiakter, die«

ftarken Beifall fanden, gefpielt (Kottmeier, Mischer und Frl.
C h i e l k i n g). Der Unterhaltungsteil wursde durch ein Gedicht,-,,öm
Often liegt unfere Heimiat«, gefprochen vom öiiiigoistmarker Crnft
Hentfch el, abgefrhlosfen.

Landesverband Hejjen-Rajsau. ,

Ortsgruppe Frankfurt a.M. Der bisherige 1.Vorsitzende und

Begründer der Ortsgruppe,. Herr Prager, hat fein Amt nieder-

gelegt, uni fich den Arbeiten des Landesverbandes beffer ividineii zu
können. ön der Generalversammlung am 10.Jaiiuar iviirden ge-

gewählt: Stadtbaumeister Philipp Kiihne, Frankfurt a.Ai"., Guin-

hofstrafze 10, zum 1.Vorfitzenden, Lehrer Herbert Wendt, Frank-
urt a.M.-Ried, Auf dem Gleichen 1, zum Stellvertreter-, Geometer

vails, Frankfurt a.M., Greteiiweg 7, zum Schriftfiihreix Lehrer
Gregor Graffa, Frankfurt a. M., Lange Str.27, zum Kaisenfuhreiu

Die Ortsgruppe Kasfel gedachte anläleich der Jahreshauptversamm-
lung der Reichsgriindung vor 60 Jahren. Der 1.Vorfitzende, Pfarrer
Pelz, stellte seinen Vortrag unter dies Doppelkrage: »Was haben
iriir am Deutschen Ostbund und was hat der Oftbund von unsJW VZenn
ivir heute dankbar der Grafztat vor 60 Jahren gedenken,die uns ein

einiges Deutfches Reich gab, fo wollen wir doch dabei nicht idergefseii,
dafz wir heute in verschiedentliihster Beziehung dieses Reich leider nicht
mehr besitzen. Vor allen Dingen fei das Reich in territorialer Hin-
ficht an allen Grenzen gefchmälert. Wenn wir das alte Reich noch be-
fäfzem dann brauchten nicht iininier wie-der deutsche Delegationen in

Genf Um das Recht deutscher Volksgenofsen zu kainpfen, dann hatten
ivir auch keinen Oftbund zur Wahrung der deutschenRechte notig·
Wie die Polen ihren Weftmarkenverein mit allen-Mittelnfordern,so

follteii ivir den Ostbund stark machen, damit er iiixzzukuiiftimmer mehr
sei-ne grofzen Aufgaben im önterefse des Ostens erfullenkonne·Dem mit

starkem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte die Erledigung des ge-

schäftlichen Teils. Der lsatzuiisgsgemäfzausscheidende l. Vorsitzende,
Pfarrer Pelz, wurde einstimmig wiesdergeswählt,desgleichender 2. Bor-
firzende, Stadtoberfekretär Crkelt 1.Scl)rijtfuhrer wurde der bis-

herige Schatzmeister Klvse, ziiin 1.Schatznieister ivurde Bankbeaiiiter

R o l l d o r ff gewählt. 2. Schriftfiihrer: et e I· s o hu ; 2. Kal-
fierer: Hett. Der weitere Vorftand setzt sich zufaiiimeii-aus-Poit-
direkter G e r l a ch, Reg.-6nfp. S ch r d«d e r

, Pfarrer 0 e i d l e r ,

Kaufmann J a n u s , Baiikbeamter M e t h n e r ,
»

Ober-Reg.-Rat
Feldern und den Herren Gehke, Bartes, P-ietz, R·aivot-
nick, Köhler. Fiir die Frauengruppe wurden Frau Wirt und

Frau G erlach wiedergewählt —

»Ortsgruppe,Fraueiidienst und
Jungfchar follen im neuen Jahr weiter ausgebaut werden.

—

Eine

Kindergruppe ist vorgsefeheir —- Den Mitgliedern VI e h r a ii ,

Mkthteh Rolldorf, Peterfohn und Träger wurde die

Creunadel iiberreicht.

Landesverband Rheinland-Weftfalen.
Die Ortsgruppel Dortmuad hielt am 6. Januar im Saal des Herrn

Korkerbeck ihre Generalversammlung ab.. Rach Verlefung des Proto-
kolls gab der 1.Schriftfiihrer, Herr Arendt, den Jahresbericht.
Der Kassenbericl)t, den Herr Bleck erftattete, ergab, dafz die Kafse
einen erheblichen liberschiifz bucheii kann. Dem Klaffterer ivurde Ent-

lastung erteilt. Bei der Reuwahl des Vorstandes ivurde zum ker-
Iibeiiden Herr Sieg und zum 2.Vorfitzen«oen.Herr Biiiie wieder-

gklkzthp Ebenfo erfolgte die Wiederivahl des Herrn Areiidt zum
l- dkhklfkfiibrer und die des Herrn B l e ck zum 1.Kassierer. Fiirf.orge-
leiterin wurde die t. Vorf. der Frauengriippe Frau R eiff. Die nen-

gegriiiidejeZugkndgruppe hatte am 13. Jan. ihre erste Zusammen-
kuiift. QUM Liska der Zugelldgruppe wurde Herr seetz und ziim

Jugendfuhrer Herr Bleck gewählt·

Okssgruppe MünsterW. Am 27. Dezember feierte diie Ortsgriippe
ishr VZeihnarhtsfeit im Saal des Cimbernhauvses Rach einem Vor-
fpruch aus Kiinsderniund gedachte der BorsitzensdeBvrowfki in

seiner Begriifzungsansfpracheder·in der·alten Heimat zurückgebliebenen
deutschen Voslksgenoxfseir WskslblmkbtljchrWeisen, von der Hans-

kapelle stimmungsvoll vorgetragen, leiteten zu der Befcheriing der

117

Kinder und zur Festrede iiber. Der Redner fiihrte ans, dafz das

Weishnarhtsfest diiefes Mal- im Seirhen größter wirtschaftlicher
Rot stehe, die ihre Auswirkungen auch im Viereinsleben zeige; denn

mancher stehe heute abseits, da ihm selbst die geriiigfiigsigen Vereins-

verpflichtungen nicht tragibar erscheinen.
,

Doch dsie Heimat fei der

größten Opfer wert; den Heimatgedasnken wollen wir-pflegen und

unsern Kindern dise Liebes zur Heimat einpflaiizen. Mit einein gemein-
fam ges-un-g-enenLiede fanddie eigentliche QBesihiiachtsfeier ihr Ende.

Anfchliefzendwurden noch zwei Mitglieder, die seit zehn Jahren der

Ortsgruppe angehören, durch Verleihung der Creiiiiadel geehrt. Da

auf ein besonderes Wsinterfest verzichtet werden soll, schloß sich als

Crfatz dafiir an die Weihiiarhtsfeiier noch ein gemiitlirher Abend an.

Auch ein kleines Cheaterstiick »Der Schwiegerfohn auf Kündigung«
ging iiber die Bretter. Ganz besonderen Beifall fanden die Volks-

tänze, welche von einer Jiiiigschar recht anmutig vorgefiihrt wurden.

Ortsgruppe Wuppertal. ösn der Monatsoersasmmliiiig am 18. Januar
erinnerte der Vorsfitzesndiean die Reischsgriisiidung am 18. Januar 187l,
an Deutschlands und Europas wirtschaft-lichen Aufschwung narh dem

damaligen Friedensvertrag von Vesrssailles Der Deutsrhe habe ers-

träglsirhe Krsiiesgsilasstenauferlegt und den iinterlegenen Feind ritterlich
behandelt. Mit der Kampfeinfteslslung fei die deutsche Heereslesitiing
sofort bemiiht gewesen, die ausgehungserten Parifer mit Lebensmitteln

zu versorgen. Im Interesse der schwerbedriickten deutfrhen Volks-

genoflen in Polen wurde eine Giitfchsliiefzssungangenommen.
"

Landesverband Weftfalen.
Dice Ortsgruppe II Dort-wund hielt am «-l. Januar 1931 ihre dies-

jährige Geiieraslverfammlung im »Schwarzen Raben« ab. Cinleitend
schilderte der 1.Vorsitzende, Schwabe, die Vorgänge in Polen bei
den Wahlen und veriirteilte mit fcharfen Worten die polnifcheii Greiiel
in denasbgetretenen Gebiet-en. Ginftimniig wurde frhärfstes Vorgehen
der Regierung auf Grund des Minderheitensrhutzvertrages gegen Polen
gefordert. Ebenso fcharf ivur«deiwiederum die iinsiniiige Grenzziehung
im Osten ver-urteilt und gefordert, der Ostbund solle weiter arbeiten,
damit das Unrerht, welches dem deutfchen Volke zugefiigt worden fei,
wieder gutgemacht iviir-de. Bei der Wahlwsiirdengewählt: Schwabe,
l.Vorfitzen-der,«Jerfe, 1.Schriftfiihrer, Dortmnnd, Gneisenauftebz
S i l l

, 1. Kasfierer, Dortmund, Streckenstr. s.

Ortsgriippe Wanne-Eirkel. Am 28.Dezeinber iiachmittags fand
im evang. Vereinshaus die Vseihnarhtsfeier mit Bescherung der alten
Leute und Kind-er ftatt. Leider mußte eine groer Anzahl Von Freunden
uiiid Mitgliedern iimkehren, da der Saal iiberfiillt war. Fiir die iri

Frage kommen-den Kinder mufzte daher nachträglich noch eine Besrherung
stattfinden. Rach einem Vorspruch hielt der Ortsgriippeiivors«iheiide,
Herr Breitenbach, eine Aiifprarhe, Mitglieder iind Gäste, dar-
unter den Landesverbandsvorsitzenden Kvnrektor M a k o io s k i - Liinen
und den Verbaiidsschatzmeister Lehrer «Weriier-Heriie, begriifzend
Zwei Cheaterftiirke ivurdeii von Mitgliedern ovrziiglirh aufgeführt Vier
Volkstänze, von Fräulein R uth B r e it en b ach eingeiibt, eriiteteii

reichen Beifall. Strahlenden Auges jagten eine grosse Anzahl von

Kindern Fesstgedichteauf. Vor der Befcherung der alten Leute, 43 an

der Fahl, hielt die Leiterin des Fraiiendienstes, Frau Quilirz, eine

zu Herzen gehende Aiifprarhe Die alten Leute wurden mit Kaffee
iiiid Kuchen aus Mitteln der Frauengruppe beivirtet nnd erhielten
aufzer einem bunten Teller noch reichliche Geschenke, und zwar Hand-
tiichser, Strümpfe, Kaffee, Kakav und andere Lebensmittel. Rach der

Vefcherunsg der alten Leute hielt der Verbandsoorsitzende, Herr Kon-
rektor Makowfki-Liinen, den Festoortrag nnd iiberreichte dann

verfchsiedene A iiszeirh nungen. Fiir 10jährige, treue Mitglied-
fchaft erhielten die Bundesnadel mit der Jahreszahl 10 Witwe

Vartfch und Ober-poftschafsner Jefse; die Creunadel erhielten:
Witwe Berta M ag, Frau Clgert, Frau Hampel, Frau
Breitenbach, Herr Adolf Vzeber, 2. Vorfitzender, Starok,
9rtsgruppenkaffierer, K e rz k e-, Jugeudleiter, G e r t h, Fahnenträger,
otzig und Motejiis.- Rach einer kurzen Pause erfrhien der voll-

bepackteVkeihnachtsmaniu der an artige Kinder eine Unmenge Süßig-
keiten und brauchbare Gegenstände verteilte. Auch dem Ortsgruppens
ovrfitzseiiiden, Herrn Breitenbach, iiberreichte er fiir feine uner-

uiiidliche Arbeit ein fchönes Vzeihnachtsgeschenk. Aiischliefzend erfolgte
die eigentliche Kinderbescherung Aufzer einer reichlirhen Wem-nachts-
tiite erhielt jedes von den 89 Kindern einen oder mehrere Gebrauchs-»
gegeiiftände, worunter sich 26 Str-ickivesteii, ein Burschenanzug zwei

Winterjoppeii und sonstige Vekleidungsstiicke befanden. Hierzu fei be-

merkt, dafz fämtslicheGegenstände und Sachen fur die Kinder durch die

Landsleute Starok, Ketzke, Frau Kottmann und Frau Qusilitz in

ivvcheiilaiiger Arbeit zusammen-getragen wurden.
"

Der Vorsitzeiide
dankte aufzer allen Mitwirkenden den örtlichen Geschäftsleuten, die-in

diesem Jahre trotz der fchlechten Wirtschaftslage eine ganz besondere
Gebesfreiisdiigkeit an deii Tag gelegt hatten. Die gespendeten Sachen
hatten einen- Wert von iiber 800 RM. Die noch nach der Kinder-·

l·-esrh-erungverbliebeiieii Lebensmittel, wie Mehl, Würfte, Haferflocken,
Speck, Kaskao, Reis, Rusdeln u.fiv., wurdeii iiorh an die alten und

ärmereii Mitglieder verteilt. Roch in keinem Jahre konnte die Orts-

gruppe Wonne-Gmel fv reichlich befchereii wie zii diefer Weihnacht.
Ganz befvnders reichhasltig war auch die Verlvfiing von brauchbaren
Gesgenftäiiiden und Lebensmitteln, die vom Ortsgruppenkasfierer
Staro k durch-geführtwurde. Um 9 Uhr fand das schöne Feft seinen
«2lbfrl)liifj. Rorh lange fah ein igrofzerceil der Teilnehmer gemiitlsich
besifammen. Es war eine TIe-ihnachtsfeier, wiefvlche in den zehn
Jahren des Beftehens der Ortsgruppe noch nicht gefeiert worden war.
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Mitteilungen aus der ottdeutschen Heimat. =l
Persönliches.

Dr. Carl Georg Bruiis t.
Der Rechtsberater deutsch-er Violksgruvpen in Europa. Dr. Carl

Georg Vrnns in Berliii-d")ailensee, Halberstiidter Strasze L, ist am

2. d.M., nach ziveiinoiiatlichser schwerer Krankheit, erst 40 Jahre alt.
gestorben. Wegen eines schwer-en körperlichen Leidens --— er miiszte
zwei Stöcke zu Hilfe nehmen, uin sich fortzubewegen — ivar er nicht
fclddienstfiihig, stellte sich aber iei Ausbruch des Weltkrieges der

Heeresverwaltung zur Verfügung nnd-konnte so seine juristischen
Kenntnisse erst lin Ostpreusizeii und dann in Belgien verwerten. Es ist
bezeichnen-d fiir ihn, dasz er sirh nach Beendigung des Krieges dein
damals von Herrn Geheimrat Tleinoiv gesiihrten Deutschen Volksrat
iii Bromberg zur Verfügung stellte und bis kurz vor der itbergabe
Brombergs als juristischer Beratier nnd Leiter der Pressiesteile iin

Dienste dieser Bewegung blieb. Tr siedelte dann nach Berlin iiber
und blieb- iiirht nur Vertrauensmann der Dcutschtiinisoerbände in.

Polen, sondern wurde 1923 der «2"iecl,)t"svertreterder deutschen Minder-

heiteii iiberhanpt. Als solcher hat er sich uin die Klärung der Fragen
des Minsderheitenschiitzes sehr ver-dient gemacht. Durch seine Teilnahme
an zahlreichen Kongressen iind Konferenzen der Rliiiderheiteii ist er mit

fast allen Fiihrern der internationalen Riinderheiteiibe«ioeg.uiigbekannt

geworden. Sein allzu friiher Tod bedeutet fiir die Rii-iiderheiteii-
schutzbeivegiiiig einen groszen Verlust. Der Verstorbene hiiitserläsztseine
Witwe mit drei Kindern. Unter den vielen Beileidsteliegraiiiineii, die
der Witwe zugegangen sind, fanden sich auch solche des Reichskanzler-s
Dr. B r ii iiiiig nngd des Reichsaußeiiininisters Dr. Turtius. Die

Beiselzung des Verstorbenen fand unt-er gross-er Beteiligung am S· Riärz
iiri Krematoriuin Wilniersdorf statt-

Posens letzter deutscher Theaterdirektor 75 Jahre alt.

Franz Gottsch eid, der letzte deutsche Theaterdirektor in
Posen, feierte am 25.2. in Dresden feinen 75. Geburtstag. öni Jahre
1910 wurde Gottscheid an die Spitze des neuen Stadttheaters in

Posen berufen, das unter seiner Leitung zu den ersten deutschen Pro-
viii biihiieii gehörte-. Er selbst fiihlte sich mit seinem Wirkungskreis
in Poseii bald so eng verkiiiipst, dasz er den Ruf, an die Spitze des

Theaters seiner Vaterstadt Daiizig zu treten. ablehnte, nin in Poseii
bleiben zu können. 1919 niuszte Gottscheid jedoch, seines Amtes ent-

setzt, sein Paseiier Vöirken einstellen. Alit drei Abschiedsvorstelluiigen
s,-,Troerinnen«, ,,Tgniont«, ,,Parzival« beendete Gottscheid dort sein
erfolgreiches Wirken. — öiii Jahre 1920 iibernahni er die F iihrnng
eines Wand e rtheaters, das in der Abstiinninngszeit in

Oberschlesieii an 28 Orten 220 Vorstellungen veraiistaltete. Dann

griindete er in Ratibvr ein neues Theater-, dessen Leitung er 1927

iiiederlegte, iini in den wohlverdienten Ruhestaiid zu treten. Gottscheid
gehörte seinerzeit zu den erfolgreichsteii deutschen Theater-teuern lind ist
im ganzen deutschen Theater-wesen als Mensch, als Kiiiistler, nicht
minder aber als Original, als Tgpe, allgemein beliebt iind geehrt.

Rechnungsrat Gustav Wertens f.
Am t-l.Jaiinar entschlief in Reurnppiii, Prässisdeiiteiisti·.20, nach

kaum vierzehiitägigem Krankenlager Reichsbahiisinspektor -i.R. Gustav
RI ertens, ein-e allgemein gerichtete nnd geschätztePersöiilicl)keit, im

79.0ebeiissahre. Von 1887—1919 in Bronisberg im Amte, war er

ini öffentlichen Leben der Vorartgenieiiide Prinzeiitshal iii der Ge-

meindevertretung, im evangelischen Kircheiirat als Kirchenältester und

Kirchenkassenreiisdaiit tätig; auch war er laiigeJahre hindurch Mit-

glied der Kreissisnode Broiiisberg Rath der libergabe Broinbergs aii

die Polen siedelte er ·t921, bereits 69säl)rig, nach Renruvpin iiber, wo

er sich ehrenaintlich als-bald auch wieder in verschiedenen Vereinen

betätigt-e, so im GiistavsAdolfsVerein und im Rsuihestaiisdsbeamten-
verein, den er acht Jahre erfolgreich leitete.

Vegierungsdirektor Rokdinaiin von Schneideuiiihl nach stettiii versetzt.
Oberregierungsrat Dr. Roridinann von der Regierung Schiieisdemiihl

ist zusin Regierungsdirektor ernannt unsd ihm mit Wirkung voiii LAPril
ab die Stelle des Leiters der Abteilung fiir Kirchen-. und Schulweseii
bei der Regierung in Stettin iibertragen worden. Er ist ein Sohn des

verstorbenen laiigsiihrigeii Direktors der Bronibersgicr Tanbstnnimen-
anstatt. Rordniaiiii.

Oberregieruugs- und -schiitrat Meske

von der Regierung in Schiieideiniihl ist zum LAPril an die Regierung
in Kösliii versetzt worden.

,9o. Geburtstag eines Däupetstiirmers.
«Der Rentner Karl R i e gel in Oandsberg a.W.. einer der wenigen

noch lebenden Diivpe-l«stiiriiier,Veteran von «1864, 1866 nnd 1870-«71,
feierte ani 2."Miirz seinen 90. Geburtstag

si-

Schulrat Lage iii lliirnhstadt is

worden.«

Berufssubiläum Herr Oskar P o l t in a n n konnte ani tö. Februar
d. J. sein Josiihriges Berufsiiisbiiläinn als Bahnhofswsirt iii Köln-

Worringen begehen. P. ist am 25. Februar 1870 zu Riediers

Witstegisersdorf, Kr. Waldenb-urg-Schles.s, geboren. Tr iibernahm am

ts. Februar t9ot die Bahnhofswsirtschaft in Piid«e—witz,Bez. Polen-
öni Jahre 1905 siedelte er ans dsie Bahnhvfsioirtschaft Kotschsin liber,

nach Kreiizburg (0.-S.) versetzt

von wo er 1919 durch dic- Polen verdrängt wurde, 1922 aber die

Bashnhofsivirtschaft Kö-lii-Worriiig-eii iibernehineii konnte.

Geboren: Eine Tochter Herrn Hat-ting Hirt iiiid Frau Wand-a,
geb. Bau-ni, in Oiviiisk; eine Tochter Herrn Riarian Hepke nnd

Frau Srna, geb. Röhr, iii Bsi«o-nibei«g. ,

Silberne Hochzeit: Baugewerksmeister und Miihleiibesitzer VZilhelin
Liick mit seiner Chefran Tlara, geb. Biiela-u, isii Trdinaiinsdorf
i. ngb. (friiher Ritschenioalde, Kr. Oborniks am 12.Z.

«

Bejahrte Ostwärkert Hegeiiieister Vsilhelni Lubsilz aus Golzviv,
Kreis Zauch-Belzig, Bezirk Potsdani, friiher Forsthaus Kossau bei

Ksarthaus, Wor» am 12.3 72 J.; Frau Bertha Sch erschsinski in

Berlin-Rieuskölln,We«sersti-.28X29,friiher Posen 0 S, Taprivistr. tZ, am

9.Z. 65 J.; Schsuhinacherineister Richard Kaschig in Paiiteii bei

Liegnitz, frsiiher .in Raivsitsrh, am 12.3. 70 J.; Reiitier Gustav
Schwarz in Wussoiv bei Varzin (Pvin.) bei seinem Schioiegersohii
Pfarrer Vogel,· friiher Gutsbesitzer «

Possen, am 8.Z. 79 J.; Frau verw. Bäckernieistser Anna F ro st, geb-.
Herberg, in Laiigfu.hr, Färberweg 20, friiher Grätz, am 22.2. 90 J.

Gestorbem Postass. i.R. Hermann Röhiiert in Frankfurt a.0.
(Schatzmeister der dortigen Ortsgruppe) am 1.3., 71 J.; Rentnek
Cduard Briiiiiiier in Kösliii, Heunstr. 10, fr. Reusasz, Kr. Knlni,
am 3.2., 80 J.; Rerhtsaiiivalt und Rotar Dr. Vruiio Springer.
fr. 0stroivo, zuletzt in Berlin VI 9, Anklkld H, OM 12-2-- 57 Z- lkM den

Folgen eines lliifalls); Rechnungsin Oberzahlineister a.D. Wilhelm
Schaum in Liiwenberg i.Schles., fr. Poseii nnd Ostroivo. am 20.2.,

d:0 J.; Frau Aiiialie Scholeiii in Berlin NO 55, Bistzow·str.10, fr.
d)oheiisalza (öiioivraclaio), am 12.2., 72" J.; Fri. lersiede K-einvf,
Grosz-Wittenberg bei Schiieideniiihl, am 26.2., 27 J.; Frau Betti
L«i ppina nii geb. Lesser in Schneideiiiiihl am 27,2., 53 J.; Frl. Mar-

garete St il l e r in Postpaan, Bezirk Posen, am 26.2., 32 J.; Frau
Cnima Sie iv e rt in Pruskhewitz am 25.2., 66 J.; Gutsinspektor Her-
inaiiii Schutz des Rittergutsbesitzers Trich Rodas in Lutom aiii

21.2. im Diakoiiissenhaus in Posen; Gutsbesitzer Heinrich D a l b k e r -,

ineger in Schwersenz am 24.2., 75 J.; Tiseiibahiiobersekretär i.R-«.
Karl Wetzel in Schneideiniihl am 26.2., 67 J.; Oberpostfchaffner
i.Rz Herinami Steinborn in Frankfurt a.0. am 26.2., 74 J.;
Assisteiizarzt am Stiidtisrhen Krankenhaus Königsberg i.Pr. Walter
W i eke n berg aus Schneideiniihl am 28.2. infolge önfektioin Buch-
druckereibesitzer und Verleger des Potziner Tageblatts Hernianii
Kadoiv («fr. tZ Jahre- lang Redakteur an der ,,Scl)neidemiihler
Heitiing«)infolge Lungenentziindung am t.3.. 67 J.; Altsitzer Wilhelm
Ho eske iii Schöiiseld bei Srhiieideniijhl am 28. 2., 76 J.;
der 4siihrige Sohn Hans des Reichsbahiioberrats Kloninger in
Frankfurt a.0. am t.3.; Frau Wilhelniiiie Becker geb. Schneider
in Frankfurt a. 0., 77 J.; Frau Anna Koschenz in Frankfurt a.0.
am 28.2·,·4-1 J.; der geistliche Rat Rioiisiginore Christian Gohr in-

Perleberg, der iiber 40 Jahre dort katholischer Pfarrer und Garn-ison—-"
geistlicher und jahrzehntelang Grzpriester war, am t.3., 88 J.; Witwe
Pauline Roack, geb. Franke in Kiel, fr. Posen. Kohleisstr. 4, am

2.3., 83 J.; Kiister a·D. Herniann Greulich, Magdeburg-Tracau,
0tlto-Brami-Str. Sö, fr. Lissa i.Po«s.,am 23.2.; Fleischermeister nnd
Viehhaiidler Gustav Vogt aus Lissa infolge Herzschlages auf einer

Geschäftsreisein Breslau, am 26.2., 5 .; Tlaus öivers in
Tzeinvin am 28.2.. 84 J.- Gräfin Klar-a von d er Schulenburg,
Lieberose, am 26.2., -75 J.; ReichsbahnobekseksetökPaul Martin
in Schneideiniihl am 2.3., 59 J.

Aus der uns verbliebenen Gltmark.
Greuzmark Poseu-Westpreuszeu, mittlere Ostmark und

Pommerii.
Troffen. Die hiesige Tiefbaufirnia Töpfer ist in Koiikurs ge-

raten, nach-dem Veiniihu-ngen, das Unternehmen durch Fusioii oder

aufzersgserichtlicheii Ver-gleich zu sanieren, gescheitert sind. Wie ver-

lautet, hat dsie Gusbener Sparkasse dein Unternehmen gröszere Kredite

gewährtzsdlemit Zinsen fast t Mill. RRI. erreichen sollen.
, Kreuz (0stbahn). Die Groszgeineinde Kreuz hat erneut Bemühungen
zur Erlangung der Stadtrechte unternommen. Bereits

1909»und1926 hatte man sich uin Stadtrechte beiniih·t,doch waren die

Bemühungen gescheitert Kreuz hat durchaus stödtlschenCharakter.
Ts iourde am Schnittvunkt der Ostbahn und der Strecke Stettin-
Posen im vorigen-Jahrhundert von der Stiellbabnvekwols
tunggegriindet nnd als Veamtenivohiiert von Anfang an

städtisch gebaut. Man beurteilt die Beninhungen der Gemeinde

Kreuz, Stadt zu werden, sehr günstig-
Schneideuiiihl. Juni Regierungsdirektor »derAbteilung fiir Kirchen-

nnid Schinliveseii der Regierung in Schiieideiniihlist Regierungsrat
P rohasel aus Ospoeln ooni l.Rlarz ab ernannt ivordenz Der
neue Regierungsdirektor gehört »demJentruni an. SP Ist das

erstemal, dasz dies-e Abteilung bei der Schneidemiihler Regierung mit
einem katholischen Direktor besetzt wird. Von den leiten-den
Männer-n dieser Abteilung sind drei Katholiken und zwei Evangelischr.
Der Abteilung unterstehen ttt4 Lehrer, wovon 698 evangelisch und
416 katholisch sind. Die evangelischen Organisationen betrachten das
als Bruch der Parität iiiid wollen gegen die Ernennung Protest
eiiilegeii."

iii Parrhim, Kreis Mogiiliio,·

LI-
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Aus der uns geraubten Ostmark.
Aus Poseir

Posen.

Gdingeu.

Gdlingeu um die Gründusng eines Spiisellcasinos

l
f

Deutscher Gstbund

Grtsgruppe Frankfurt a· G.
Verein heimatrrener deutscher Posenåre. .

Am I. März, 3 Tage nach seinem
71. Geburtstag. starb unser verehrter
Schatznieifter, Postass. i. R., Herr

Sermann Nöhnert
Wir verlieren in ihm einen treuiieutschen
Mann, der unsere Interessen mit bi-

sonderer Sorgfalt wahrgenommen hat.
Ein treues, dankbares Gedenken ist ihm
für alle Zeit gesichert.

Der Vorstand.

t-s-«—
«—s—
·—s-s—

s-—s—·—s—s—s—s—s—s—o—s—s—«-(s—(s

I—s—-I—·—s— s—-I—--s--«—s-·I—sI-Ii—.

Am 22. Febr. beging Frau verw.Biickernieist.

a st, geb. Herberg,

früh. Grätz, jetzt Laugfuh·r,Fiirberweg 20,
in körperlicher Rüstigkeit und geistiger

Frische ihren 90. G eb urtsta g.
Wir wünschen der Jubilarin noch recht viel

frohe Lebensjahre.
Otto Frost als Sohn, n nd Töchter.

Berlin, Franzstr.13.
—s
—s
—s-s--—a
—s—-(

L.-.

tleilluntrtrunililllili
am Bahnhof Sternberg Neumark
mit Wol)nhaus, 2 Wohnungen
zu je LZimmern u. Küche,Stall-
gebäude, Schuppen, Zier-, Obst-
und Gemüsegartem M Mg. Acker,
alles eut abgegrenzt, sofort für
8000 M. bei 40li0—5000 M. An-

zahlung zu vertausen, im Wege
des Se.bf.hilfeverlauss. A:«irag.
erbeten unter 786 an das Ostland.

·—

ZEIT-
N ustaclteNilestjxnsJ
Wiedersehenskeier Mit Obligatken Und 3

bis 8 Morgen Acker, am

—

Hm Pgsener Wille-waer dem ehemaligen Botanischeu
Garten, wird im— Juni dein verstorbenen anierikanisrhen Präsidenten
Riilson einv Denkmal errichtet werden,
der bekannte polnisrhe Titusilcer und ehemalige Ministei·pi·iisident, ge-
siiftet hat. Paderewski wird bei der Einweihung anwesend sein.

Aus Westpreuszem
Zu Gdisngen soll nach Blätternieldungen ein Soiel-

lr asin o gegründet werden. Schon seit Jahren bemühte man sieh in

119

sii r m a wollte

finanziell
dies

entgegcnjnkom men.

übernehmen
und zwar dir

QWOOOOOOO000wwwooooOOOWMOEWWOOOOOOWOWM

nnd versprarb dafür der Stadt
halben Unkosten des

Gdingener Hasenldauessu deiiceii, Gdingener Schsuleii zn erhalten, einen-

das Paderemslci,

entsprechenden Prozentsatz der Einnahmen an die Stadt abznzahleik
Damals erhielt diese- Gessellsrhaft jedorh keine Genehming9, da von

verschiedenen Seiten Einsprurh erhoben wurde·

Junge 0stmärlcer« 16 Betteln
Diese Amt-mer umfasst einschließlichder Beilage »Der

Eine ausländisrhe

Ostwärlcerl Provisionssreil

Glänzende Existenzen!
AnzM

Restaurationsgrunsdstiirk in On-

dustrieort bei Leipzig . . . . . . .. 20 000

Bis-ohn- u. GsessrhiistserkhanslKon -

selrtionskaushaus I. Range-Es
in lebh. Kreisstasdt a. Siidharz

Preis: lng 000

Anz. narh Vereinb·

Gntsbesitz (35-"lMorg) im Kreise
Landshut (Srhle-s·) . . . . . . . . .. 40 000

Wohn- u. saibrilcgrnnsdstüclcmit

Esseuze11-Riishrmittelfabrik und

Gewiirzgroszhandlung in bek.
Stadt am Rordharz . . . . . . ..

Geschäfts- und Wohnhaus mit

«2111to-Repai«atur-V3erlcstattin
der deutschen Schweiz str.

Rest(i-urati-oiisgi«un-d-stiirkm. Gärt-

nereibetrieb in bele. Berliner

Bordrt . . . . · . . . .. 15000 bis

Wohnhaus mit Hiiitergebiinde
n. Gar-eigen s. Gesehiistsjwerke
in Bad Oegnshiausen .. Preis: 38 000

Vsohns u· sabi·-ikgrunidstiiik mit

Kettenfabrilc bei Berlin .

ViHeu-Grngrunsdstnck i. bek.Luft——
kurort, «2Kii-l)e2’)reslauPreis:

Restanrationsgrundstiick m. Kon-

zertgarten und bedeut. Saal-

gessrhiist i. bek. Stadt Su)le-siens
20 000 bis

Z-·Zinimer-Villen-Besitzung sur
BZohik u. Pensionszwerke bei

Lujeru (Srl)wei3) serS 000 bis

Ertragreirhes Heimwesen i.Kan-
ton Ziirirh str.25 000 bis

Gastwirtsehast ni. Saal n.Kegel-
bahn i. d.Gegend Osthersleben

12 ON— bis

Weils-, Viell- u. Schnittwaren——
gsessrhäftin lebh, Stadt, Nähe
Dresden

MolkHei-Grundstück ·m. Bindu-
haus b. Diisselsdors.... Preis:

Landbaus m. Pension u.Hiihner-
sucht in Kurort bei Karlsruhe

Pensioinshaus in Schwarzwald-—
Kurort bei Karlsruhe 10000

sowie viele Hundert weitere Existenz-
geschäfte, aurh mit Grundstück-, Lan-d-

ivirtsihast2n, Gsasthösie, Gefliigelsarmen
usw; in allen Gegenden Deutschlands

Geben Sie uns Ihre speziellen Wünsche
an und verlangen Sie kostenlos
unsere illustrierteu Prospekte mit aus-—-

fiixhrlirher Beschreibung

35 000

38 000

20 000

39 000

43 000

30 000

20 000

30 000

15 000

. . . . . . . . . . . . · . . . · . 10 000

25 000

5 000

sämtl. Jahrgänge des

Seminars und der

Präparandenanstalt
mit Einschluß der Lehr-
totpek Ende Jun1931
M DCIMB -

Näheres:
Lehrer Trunk-, Punkt
Freie Stadt Danzig.

Oftmärker
20 Jahre alt, sucht zum
15.-3. oder 1. 4. 31

Stellung
in»der Landwirtschaft
Oft, unt. 778 an das

Oftland erbeten.

Gehöft geleg, zu kauf.
Süden und Osten Pro-
vinz Brandenburgs be-

vorzugt Angeb. unter
781 an das Ostland erb.

Gitmärtier
26Jahre, ledig, sucht

sie-lang, gleich
welcher Art-, mit allen
vorkommend. Arbeiten

vertraut, Fabrik oder
dergleichen, nur Berlin
oder Vorort. Angeb.
unter 783 an das Ost-
land erbeten·

K 0 CII C- 00., Berlin W 10

Hohenzollernstr. 16. Tel.: Lützow 5933.

In der schönen Oder-

stadt Crossen zum J. 4.

geraumige

3-3immer-
Wohnung
1 Etage mit allem Zu-
behör, auch Garten. zu
vermieten.

«

Fabre Postinspektor

Tüchtiger strebsamer

siellllllllllek
»-

Ostmiirker, 20 Jahre,
Isucht sofort Stellung

in Berlin oder Unig..
gleich welcher Art. oder

auch Einheirat in Land-

wirtschaft angenehm.

Gef. Offerten unter 771
an das Ostland erbeten-

siir die nicht von der Bundesleitung veranlaßten Anzeigen im

Anzeigenteil kann eine Haftung nicht übernommen werden«

Dresden-A

wissen aus eigner Erfahrung, dass nur

höchste Qualität-Torheit auf die Dauer

zufrieden-teilt sie bevorzugen deshalb

. NeumonnsEriko, »die Königin der Klein-

«";schreibmoschinen,weil sie einMenScliens
"

alter ohne Reparaturen aushält

Drucksch ritt 703 kostenlos.

Aktiengesellschaft vorm-

sElDEL 84 NAUMANN

GEwEnBE-iREsBENDE
-««N

-« Ä

-«»
-

x

Stegs-. 1868

Spotlbilligl
Nur einmaliger Posten !

»

Ca. 3000

Bnmchn
Größe 140X 200 am,

pro Stück»1,95 Mark-
aus starkem, feinem
Gewebe,iveiß. Vetsand
nicht unter 6 Stück, bei
12 Stück portosrei geg.

Nachuahme.
Da Posten schnell ver-

griffen.c5ilbestellung an

Herbert Scharrelmann,
Bremen,

Mathildenstraße 99.
Volle Garantie, Bei

Nichtgesall. Rücknahme.

llllllsllliillcllcll
für Oberförsterei, fleiß.,
solide, zum l. April ge-
sucht m. Interesse fnr
Garten und Hausarb
(Letzte 3 und 5 Jahre
auf d. Stelle), Zeugn.
mögl. mit Bild an

Fr. Forstmeister
v. Wangelin,

Friedrichsthal bei
Swinemünde

Hypothek
PosenerFlüchtlingsucht

aus Privathand für sein
neuerbautes Grundstück
als 1. Hypothek 9000
bis 10000 M. Offert.
unter 782 an das Oft-
land erbeten.

Sehr günstig!

licsclsllsik llllli

Zinsgklllllisllchl
in Potsdani mit 4 Stock
hohen, guten Vorder-
und Seitengebäudem
mitfreiwerdenderWoh-
nung, bestehend aus

Korridor, 2 großen und
2 kleineren Zimmern,
Küche, Speisekammer,
Klosett. Bodenkammer
usw» ist wegen Famili-
enzwistigkett sofort bil-

lig zu verkaufen. Gr.
Laden kann in kurzer
Zeit frei gemacht wer-

den. Kaufpreis 38000

M., jährliche Miete
75000 M., Anzahlung
5000 — 8000 M.. Zu-
wachssteuer frei. Aus-
kunft erteilt:

Georg Wolfs. Architekt,
Potsdani, Junkerstr. 21.

Landwirt mit mittlere-r

Vesitzung.Mitte20,vor-
nehme Erscheinung,
wünscht Landwirts-

tochter zwecks baldiger

Betrat
miet- Einheit-at

kennenzulernen. Off.
niit .Bild und. Ver-

mögensangabe unter

784 an das Oftland
erbeten.



- - - v - v s s v v - - - v v v s · - v - v s v-

Verweriungvon

Entschädigung-— und

Englsbgehfokclerunz
.

·

Beratung,

-

«

Vorschüsls .

—

Beleihung

Anlan zu höchsten Kursen
und schnellsten-s durch

dsttnäklreksufhau Gan-ds-
jetzt: Benin- W 9, PdisdcimecStr. 22 B, n

Tele ph o n: l Kurfiirs 2775.

l

lllElllElllElllElllEllllliEl-
l-lsl

- -

« ElllElllElllElllElllElllElllEE

Mitgliedes- -

—

Bedient Euch nach MöglichkeitEurer

Organisation und ihrer Einrichtungen

I. ceseliädigtenlsilfe
Diese Abteilung hilft den Mitgliedern
bei der Verwertung ihrer Echuldbuch
forderungen und bei allen damit zu-

sammenhängenden Angelegenheiten

2. Versicherung-stelle
cles Deutschen 08tbuntles. Sie
vermittelt alle Versicherungen zu gün-
stigsten Bedingungen-.

«
deutscher Ost-ums e. I-

seklinsclsaklottenhukg 2,
Harclenbergstr. 43, Tel. Zwian 8031·

lllEllllIlEEllllllE

HElllElllElllElllElllElllElllElllElllElllElllElllElllEE

Optiker Stephan
·

Berlin s0, schlesiselie slkabe 3940
Telephon: Oberbeunn 4273

Icostenluse Augenuntersuchung-
Fachmiinnjsche Bedienung

Reparaturen
sofort

Eig.Wekkstatt
,

im Hause

Lieferant» für Krankenkasse-n

Mitglied der 01-t-s«s.-;I-uplj-eBerlin-Ost

Ostläuei
«

UtnterstiitztdieHeimatl
,

DecktGuren Be-

darf anTafelbutte"r,
jeden Morgen"taus"risch". an

«-s-Zilsi«ter«Käse, voll--
lett u-. halbsett, anf La nd --

butter, im Preise billiger,
in Postpaketen unter Rach-
nahme frei Haus von der

DampfmoltereiEngelsteiw
Krs Angerburg (Ostpr.).

E.

Ca. 8000 neue

Kaiseesäclce
aus starkem Gerstens
korn-Handtuchstoff. un-

zerschnitten, ungenäht
und ungebraucht, weiß
mit rotem Rand. ganz
billig.- »Jeder

"

Kaffeei
sack- enthält -2«- gute,
wasche«cht"e.«Handtiicher
Preis per Sack 68 Pfg.
,1 Sack = 2 Handtücher.
Abgabe nicht unter
10 Stück, bei 30 Stück

franko. Versand p.Rach-
nahme ohne Zwischen-
handel, direkt an

Private. ««,Geld zurück
bei Nichtgesallen.-

"

» Herbert Scharrelmann,
,- Bremem

Mathildenstraße 99.

C

Lfd. Rechnung
Schuld der Mitglieder 334 035.48

Reichsschuldbuchford. 87 196.—

Wechsel s ". .
· . 25 655.12

Inventar . . . . 350.—

Stiickz. und Zinsen-
.rest pp. . .

«

1 704 —

Summe- derI Aktiva 486 597.25

=

Bilanz am 31. Dezember 1980.
Aktiva Passioa

Kassenbestand 6 820.31 .I Geschäftsguthaben. 50 686.07
Beteiligungseinlage l

-

"

’-
bei der Brandenb. . Nelexpeiotxds496428

Prov« .Gen« U« Na"iff- . - Betllsbscucklg.4256.29 9 220.57

eisenbank · . . . 5000.—— »Lfd."Rechnung . . .

Bankguthfaben beider Guthab. der Mitglied. 47 382.74
Brandenb. -»Pr.o.v. Spareinlagen . .373 00595
-Gen.Zu.-Raiff.e.is.enb. 19 415.—

. Riickständige Ver-
Guthab- bei di Reichs- I waltungskosten . 1000.—·

an . . . . .« 5868 34 Im voraus erhobene
Bostscheckguthaben. 553.— Zinsen . . 350·——

Summe der Passiva 481645.33

Reingewinn 4 951.92

Ananensicrätzennaffee-
Vertreter gesucht.
Guter. Verdienst.

lllll llkaclisntiea
(Vriefbogen,Rechnung.,
Postkarten, Kuverts mit

Firma) 4 M. Rachn.
Sterndruckerei,

Bernau 24-6, b. Berlin.

Rin. 400.—·

Rin. 167 600.—

MOOO UWWOWOOOOOOWOOOWOMOOOOOOOOOOOO
( (

(

Landsleute!
Bedieni Euch Eurer Organisation. ;

Schuldbnrbforderungen
Beleihungi
Verwertung zu

höchsten Kursenl

:
»

e. G. m. b.

Berlin SW. Il, Dessauer Straße .8.
"

Sprechzeits1—5 Uhr, außer Sonnabends.
—,Bei schriftlichen-A«iifragenRiickporta —-

)

Gstmärkischeöpars u. Farlehnslrafse·

Bartel·

(

(

(

(

(

(

(

(

(

(

(

(

(

MOOOOOOOOOMOOOOOOOOUWWWOOMOOO

Im Rentenguts-Verfahren haben wir-in

Brandenburg, Schlesien u;West-
preußen noch übergabefertige

stillckll- Wklscllclllcll
in Größe von 40—80Mg. und auch kleinere
Stellen frei. Außerdem können bereits

jetzt Boraninelsdungen auf zahlreiche
weitere Siedlerstellen, welche am 1. Juli
1931 mitsErnte übergabefertig sind, ent-

gegengenommen werden. Bei Sigm-Jn-
ventar geringe Anzahlung. Langfristige
niedrige.Resthypotheken, meist 1Freijahr.
Schuldverschreibungen und - erststellige
Hypotheken werden angenommen.

—

Auskunft kostenlosdurch die
«

DeutscheAnfiedlungsbank
Berlin-Halensee,·
Seesener Straße 80.l

Verlag: Deutscher Ostbu nd·G..V.,Berlin-Charlottenburg 2, Hardenbergstr.43 «- FernrulfVerantwortlich sur die Schriftleitung: Dr. Otto Kredel, Berlin-Friedenau. — Druck: Hempe

«
Zahl der Mitglieder zu Anfang des Geschäftsjahres380, Zu-

gang 38, Abgang 39, Mitgliederstand atp Ende des Geschaftslahxes379.

Im Laufe des Geschäftsjahres haben sich vermehrt die Geschaftsgut-
haben um Rin. 6564 32 und die Haftsunime hat sich vermindert um

Der Gesamtbetrag der Haftsummen, fur welche alle Ge-
nossen am Schlusse des Geschäftsjahres aufzukommen haben, beträgt

GftmärkischeSpar- und Darlehnskafse
eingetr. Gen. m. beschr. Haftpflicht

r-

Frankfurt (Ode«r),Hohenzollernstraße o, ptr.
K ro enke.

Gemeinnützige

lottenburg, 2,

Wir haben noch einige

.

Bauen-stellen Jin der Größe von 60—70,
Morgen in Friedrichshof,
Kreis Prenzlauxllm.. und

Klein-Zasttow, Kr. Greifs-
waldXPom., mit guten Ge-
bäuden u.Ernteabzugeben.

Siedlungsgesellschaft
Deutscher Oftbund nnd-H , Berlin-Char-

Hardenbergstraße 43. l
lclllllllllklskllllkl
Nähe Köslim 50 Mrg
groß, direkt am Gehoft,
Weizenboden, 5 Mrg.
Wiesen, in günstiger
Verkehrslage, zum l. 4.
1931 ohne Inventar
billigst zu verpachten.
Off. unter 775 an das

Ostland erbeten.

Musch-
« - llolvllllllllle
veränderungshalb. für
den Preis von 12000M.
bei 6000 M. Anzahlg zu
verkaufen. .

Mühle Ottstedt a.· B-
Erfurt-Land.

Großartig Fleischerei-
grundstiikt m. 12 000 An-
zahl. zu verk. Großes
Stadtgtundstiick

"

mit
Restaur. u. Kolonialw.,
auch bestens als Flei-
scherei geeign, billig,
bei niedr.Anz. Land-
wirtsch., Häuser, Gesch-
Grundst· anbietet

O. Wille, Wriezen,
Oderoorstadt 10.

Laden
m. Wohnung fort-
zugshulber sofort billig
zu verkaufen.

Berlin O 34,

Boxhagener Str. 129.

in Berlin uncl
nachaulzerhnlb

per Bahn und
Automöbel-

wagen, Woh«

nnngstausch,
Lag-Hung-

;mä I Berlin W 30, Nollemloklplats 7, sammeln. : lZ7, Pallas 6786

: Steinplatz 8031 —« PostschecklontmVerliii—104726.
ißt-Co.G. m. b. H» Berlin SM, Zimmerstraße7-8.
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Dee junge Ojkmctefee -«

Monate-Meiji«fin tlie Ostmartaebett eee cleutjajen Jugend.
Mlkkellmwsblakk Mk Junglchnren im Deutschen Otto-met

Z. Folge

Weftdeutschlands Anteil an der Ostarbeit.
In der letzten Ausgabe des ,,Ziiiigostinärkers« hat Ernst Otto

Thiele von den Aufgaben der jun-gen Generation gesprochen, die

Stellung dicr Jungen in niiserer Zeitbeleuchtet und die Arbeit an

der Zukunftsgestaltung des deutschen Staates nniriissein Die starke
Betonung des ostpolitisrhen Charakters dieser Arbeit veranlasst iiiiich
als Riedersachsem einige ergänzeiide Ausführungen Zu machen.

Vor dem Kuiegse hatte das deutsch-c Volk in seiner Gesamtheit
keine Vorstellung davon, welch-en sukunftszielen es im Interesse seiner
eigenen Weiter-entwicklung Jn-
streben inuszte Die verschie-
densten Projekt-e wie Koloiiial-·

Pläne, slottenausba.u, Wirt--

schsaftsentwiickluiig nahmen die

allgem-eine Aufmerksamkeit in

Anspruch, und in der völligen
lliiklarheit über unsere welt-

pol«it-isschenWiiiische und An-

sprüche verstanden wir es

weder, ini eigenen Volk eine

geschlossene auszeiipolitischseDen-—-
kuiigsart Fu erzielen, noch konn-
ten wir der Welt klariiiarhen,
welche Stellung uns im Kreise
der iisbrigicn cNationen Zuzu-

koiinmienhätte. Innere Halt-
lossigkeit in den wichtigsten
iiationalpolsitsischenFragen und

allgemeines Misztraneii von

aus-ein her war die unvermeid-

liche und iin den Auswirkinigeii
so katasstropshale Folge.

Erwarte-n wir fiir die· Su-
kunft in dieser Hinsicht eine

Besserung, so iiiiisseii wir Jii

einer grundlegenden Änderung
miser-er politischen Denk-— nnd

Vettachtungsweiise kommen. Das

bedeutet, diafj wir das vielfältig
rege Interesse, das wir Deut-

schen jeidier srage in der Welt,
gleichgültig, uni was es sich da-

bei handelt, eiitgegeiiziisbrisngen
pflegen, nun einmal von allen

den Dingen, die uns nicht nn-

mittelbar und direkt berühren.
abwenden müssen, um uns auf
die wesentlichen Momente im-

seres weltoolsitisschenDaseins Zu

konjentriereik Also wir iniissen
beginnen, mit unseren geistigen
Kräften rationeller umzugehen

Wo stiegen nun die Zu-
kuiiftsaufgabein denen ivir uns

Zu wsidmen hätten? Run. die

Geschichte eines Volkes gibt sa
deutlich dariiber Aufschluß, in
welchen Zeitperiodeii und durch
welche Ideen und Persönlich-
keiten ein-e Aufwärtsbeivegmizi
entstand und wianii nnd warum Stillstand nnd Rückgang erfolgten.
Aiifwärtsbeweguirgen in der deutschen Geschicht-e, Perioden, äii

denen das Volk iii seiner Gesamtheit Zu Hiichistsleistusngengelangte, sind
nun-bemerkenswerter weise immer dann erfolgt, wenn ein-e Bewegung nach

Ostenausgelöst wurde und der Deutsche begann, das geographisch seinem
eigenen Ssisedlungsraum iiächstgielegesneGebiet im Osten zu durchdringen

Diese Ostarbeit war nun aber keineswegs eine Angelegenheit ein-

Zeltlek deutscher Volks-stunden, sondern alle Stäinnie nahmen daran in

hervorragendem Maske teil. DiesSchwaben folgten dein Doiiaustroiii
und bildeten die Pfsllvkgkuppen des Dentschtunis im Südosten, Bayern
nahm eine wichtige Stellung ander Grenzmark iin böhmischen Gebiet

ein, nnd von Mittel- und Nordwestdentschland begann die grosse Koloni-

sationsbewegnng ihren Ausgang In nehmen, die, iiber die Elbe- nor-«
stehend, die weiten Landstriche von der Ostsee»bisan die Karpathen in

den dentsihen Macht-"iiiid Wirkiiiigsshereich einbezog

sischek ans dem abgetreteuen Alemelgebiet beim Trocknen
·

von Zinnderir.
Anogcsicllsl gewesen in unserer Wandcraiissiclluiia in Wiitcnlicrxs

Vöir Riedersachsen haben an dieser deutschen Arbeit im Osten
lzpisiwrragenden Anteil, denn iiiedersächsischwar die Bewegung der
Hause, aus Riederdeiitschland staiiiintsen die tragenden Kräfte des
deutschen Ritterordeiis, und der iiberiviegeiide Teil der Bauern, die
in Brandenburg und Poimnern, in Alecklenburg nnd Ostpreufzeii
siedelte-iund die völkischeGrundlage fiir die spätere Entfaltung des

Preufzischeii Staates bildeten, eiiistaniiiite den nieder-deutschen Kom-
gebieten- Es ivar Deutschlands Unglück-,dasz die-se gewaltig-: Weit-

Ostsiriiinung nicht durch die
Jahrhunderte aiihielt und dass
an Stelle einer grossen, das

ganze Volk nisitrsexisieirdeiiVe-
wegusiig allmählich kle-iiiiliche«
vom Lokalinteressse der einzelnen
Länder und ihr-er siirsteiihäutser
bestimmte Sonderaktionen traten,
die die Kräfte des Volkes nicht
im Interesse einer grossen Idee

eiiissetztciu sondern sie sich, fiir
das deutsch-e Volk gänjlich nutz-
los, iii aller Welt zu fremden
Rut- oerpuffen liefzeiu Auch die
Seit des wirtschaftlichen Auf- -

schiviimges Deutschlands hat uns

Riedersachssen keine Verbindung
zum Osten gebracht. Glbe. Vseslskk
imd Rhein, die unser Volk-—-
gebiet iiii weiteren Sinne inn-

kireiijieiiden Strdiiie. lciikten un-

seren Vlick ans die Wasser-—-
kaiite, nnd iider die gross-en
Häfen an der Nord-see fanden
wir die Verbindung Zu allein
Ländern dser VZelL Ratiirlich ist
das gut und iiiitzlich, denn eiin
Volk oersaiirdet geistig wie
materiell, wenn es sich vosii der
lliinvelt isoliert. Aber nicht die

Wirtschaft alle-in vermag die

Stellung eines Volkes in der
Welt Zu bestimmen, ausschlag-
gebend wird immer sein, welche

» . geistigen Kräfte in ihm leben-

dig. welche biologischen Tut-

ivickliiiigsiiioglichkeiten vorhan-
den sind unid welcher geogra-

phische Raum dem Volke sur

Verfiigung steht, um eine ge-

sund-e Entfaltung Fu garau-tiseren.
Geistige Kräfte sind bei uns-,

trotz aller E-ersetzniigserscheiiss
nun-gen, die von gewissen Grob-
staidtkreisen ihren Ausgang ge-

nommen habe-n. glücklicherweise
in hohem Masse lebendig, bio-

logiisch hat sdas deutsch-e Volk,
natürlich auch hier von sden

Grohstäidten abgesehen, ebenfalls
noch starke Reserven; was uns

Heute geht ein großer Teil

sung-en Generation aus-er
Lan-des jin-d versucht, sich sin den überseseischen Staaten einen
Wirkungskreis fiir die Zukunft Zu schaffen. Dieseu Erkenntnis,
das; wir wertvollstes Menscheiigut ohne iedeii Nutzen fur das eigene
Volk opfern, hat nun gerade uns cRiedersachseii, die ivir ain besten

Photo: Tr. tilisiiiisc-:Etaiogirreii.

völlig fehlt, ist Land-jedoch
»

besten Kräfte unserergerade der

sehen, was Deutschland durch diese Abwanderung verliert, veranlasst,
iiber das Beviilkeruiigsproblem und die deutsche cZiauinfrage nachzu-
denken. Riiiinit niaii hierzu aber rein verstaiidesiiiäfzigStellung. so
ist man geradezu gezwungen, den Ostfragen eine ganz besondere
Stellung einzuräumen. Die ZerreisJinig Deutschlands in Zwei Teile.
der Verlust der wichtig-en agrarischeii itberschufzgebiete in Poseii nnd

Westpreufzen und die ungeheure Schwächung der oberschlesischenMon-

taiiindustrie durch die Abtretung des grössten Teiles von Ober-

schlesien verlangen schon ooni wirtschaftlichen. vor allein aher vom
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bevölkerungspolitisrhen Standpunkt aus die Rückerlangung dieser
Oandesteile Dariiber hinaus aber bieten die«·in der Gegenwart nnd

mehr vielleicht noch in den kommenden Jahren wie kaum se zuvor ini

Flufj befindlichen Verhältnisse im weiteren Osten voni Baltikuiii bis

in die Ukraine hinein eine Fiille von Möglichkeiten der Einflußnahme,
die ivir wohl oft genug im deutschen Sinne ausleerten könnten, wenn

die Kenntnis uni diese Ostdiiige bei uns allgemeiner wäre und wir vor

allem einen festeren Willen hätten, indie Fragen des Ostens aktio

einzugreifen.
·

Dieses Zu erreichen, in allen Schichten nnd vor allem auch in allen

Sande-steilen Deutschlands den Blick nach Osten zu lenken, sollten

WOOWOWWOWWW00

wir«namentlich in der junge-u Generation als eine der wesentlichsten
Erziehungsaufgaben ansehen. 'Die Ostfragen kamt man nicht allein

voii Berlin aus lösen, auch sind sie keine rein preuszische Angelegen-
heit, sondern die Lebensfrage des gesamten deutschen Velkes,- das

wieder erkennen lernen muss, wo seine weltpolitische Missionsaufgabe
liegt. Wenn dies erreicht ist und der geschlossene Wille des Volkes
auf den Osten gerichtet ist, dann gilt es, auch dem Ausland die richtige
Vorstellung von unserem Wollen und Handeln zu geben, damit man

klar sieht, wo man in der Welt mit uns zu rechnen hat und wo wir

anspriiche gelten-d machen werden, die keine Koinproinsisse zulassen, weil
sie die Zukunft unseres Volk-es b·eriihreii. G e rt C r opha gen.

»Volk· und Reichs
Wir haben der Schriltleitniia der Monatslchrift »Vol! nnd

Reich« Raum für die folgenden Ausführungen gegeben, um

unsere Freunde auf das tu der Zeitschrift in so reichem Maße
enthaltene, stir die ostpolltische Schnlnngsarbeit ausgezeichnet gr-

,
v eigiictc Material hinzuweisen. Th.

«Qlllesdeutsche-Oand jenseits der-Oder leidet die bitterste Rot.
Dsie Zerrseisikiengder deutsch-en Ostgebiete durch die Bestimmungen des

in der Gitarbeit
Memelunsd Kattsosiviitz,Rarvsa und Schiwarzein Meer, die zukunft-
bestirmmeindfiir das deutsche wsie fiir das ost-m«ittseilesuropdischieSchicksal
sein können, werden bearbeitet werden. ,,Vo«lk unid Reich« will eine
Gessaintdsarstesllungder Ostfragen schaffen.

·

Zur Bearbeitung steht vor-erst der Nordosten, vor alle-m die deut-

schen Greiizprosbsleme: Osstprseusjeiu Korniidor, Die-met und Damig,
«

’

Posmnierii, Grenjmark, cNie-der« und«Versailler Friedens haben« Folgen
gezeitigt, die,-beispiellos . sind: Ver-
kehrsnot, Lashnilegusngvon Industrien,
Verödung des Lan-des und Flucht
der Menschen« mangels genügen-den
Lea-ht-nngsspieslraumes ,

,
,

Viertiger sichtbar ist heute noch
viele-n Deutschen. die Gefahr eines
neuen Einbruches deutschen Ostliansdes
unter dem Druck polnischenz tschechi-
schen und litauisscheu Ausdehnungss
dranges, durch den unterirdischen
Vsirtschaftskrieg Poleiis, das iu un-

erschöpflichem Erfindungsreichtuin
immer neue wirtschafts- und ver-
kehrspolitische Maß-nahmen ersinnt,

- disc- eine Abdrosseslung des oft-deutschen
Wirtschaftslebens- herbeifiihren sollen.
Der Fusannnenbruch des ostdeutscheu
Wirderstandes ist das unverriickbare

Ziel der polnischen Politik; .eiii
Großpolen auf Kosten Ostdeutsch-
lauds lebt als Rationalaufgabe im

Herzen jedes Pole-n. D«i-ese.«21’tas5-
losigkeit des politischen Staates,

seine Diiisxachtung von Recht und

Ordnung, seine Gewalttätigkeit und

die anarchie, die Zutiefst im pol-
itischen Charakter wurzelt, sinsd die

letzten Ursachen der Rot im Osten.
Nur« wer dieses weih und die-

Verhältnisse im - Osten kennen-

Juliernen beiniiht ist, vermag zu er-
messen, in welcher Gefahr unsere. «1n
dieses Ehaos hineinragenden Ost-

gesbiete schweben und — was auch
den binnensdeutschen Landen westlich
der Oder bevorsteht, wenn die schützen-

l oder-schienen
Von diesseu Gebieten aber gehen

die Verbindungen hin-aus in den

ganzen Raum zu allen anderen Fra-
gen: zu den deutschen Problem-en
der Eschechossloiw-a-kei,zur deutschen
iDonaustellung; zu den Frasgendes
öiiselideutschtsumsin Litau-eu, Polen,
iii C-sch-echen,B«ie-litz,Hiislitschinnnd
in der Zips;. sie greifen hinein in
das galizische Spansnungsfesld und
in die Ukrasine Wesisjruszlansd unid
die Raiidistaatem sie sehen das slowa-
ksische Problem, das slowe«iii-sche,
kro-atisch.es,niiakedonsisschieund bsesssaras
bische. Die Bewegungen des ganzen
Raunies in ihren politischen, kul-

turesllen, religiösen und wirtschaft-
lichen Ausivirkungeu weisdeirin der

Bearbeitung beobachtet werden.

Gesamtplan der Ostbearbeiluiig der

Zeitschrift ,,Vollc und ReichT
« Gruppe A: Einleitung mit den

Oeftens t. Einfiihrnng in die Pro-
bkesnie des Ostens (ecschieneu 1930;
Z JO. — L. Dsie deutscheer Volks-

abstimsinungeri und das Selbstbestim-
inungsrecht (erschieiien 1930-; 4 JO.
? Z. Die Grienzjerreißungund-·ihre
Schaden. — si. Dias Agrarprobleni
und der deutsche Osten.

Gruppe B: »Das Problem der

Deut-schen Rordostflanke« umfasst
dise Vseftet I. Ostpreuszen-Kartfenwerk
(73 Karte-n) Erschienen 1930; 4 JA-
—— 2. GEMEINER-Probleme und

i

. l

—

·
-

i

·

c
«

» «
. . -c) .

« !.· .
« —«

denddzzkgthcsezJiLismliliibliaiTiliegiqdkGermanische Gesichtsurneans der Grenzmark. zJiiZJFstslukgTsklrhlIendiijzokästiäiiglie
kriegsiahren bereiten sich fiir das

Um Mk Mmä des

lfsxllxxhtkgtclscåesgtfsatz,,(vI-enziiiark-C1«lcb»!" Leistung. — st. Ostpreuhen — dis-

deutssche Volk neue Entscheidungen
vor, die alle Entwicklung der Zu-—

«

kunft bestimmen werden. Wie wenige Niensrhen aber sind es, die in

der richtigen Schau der grossen politischen Zusanmienhänges und der

Srhsicksalsverbundenheit aller europäischen Staateniiber die Rot und

Sorge des einzelnen hinaus die gesamte Verantwortung sehen und er-

kennen — und die aus ihren Erkenntnissen heraus die Verpflichtung
iibsernehmen, das Gewissen der- Offentlichkeit aufzuriitteln und das zu

fordern, was allein dieser Rot steuern kann — eine gi«os·7e,aufs
weiteste angelegte Ostpolitik des Deutschen cReichesl

Im Wissen um die Folgenschwere der Auseinandersetzung Deutsch-
lands mit Polen siir den Frieden sund Bestand Europas überhaupt und

aus der iiberzeugniig heraus, daf, nur eine politische TBillensbsildung
des deutschen »Volkes die Voraussetzungen scl)affeii,kanii. ordnen-d in

das Chaos des· Ostens einzugre-ifeii,·g-ilt"es heute die Vorstellungen
von einer deutschen Osstnot,"von einer cRot des gesamten ostnrittsel-
europijsischen Baumes, «in alle Kreise des deutschen Volkes und

fremder Völker hineinzutragen.. «

. .

«

Diese Aufgabe hat die Zeitschrift »Vle und Reich« nrit der am

l. Januar 1930 eröffnete-i Ostbearbeitung übernommen. Leitsatj wurde
die Erkenntnis, dass-es gilt, eine Osstbseivegung Fu schaffen, nicht nur

unt iiiitOsten deaniderstand der, deutschen Staats- und Voilksgreiize
Jii halten, sonsdernauch um« die Vorbesdsingungen zu schaffen fiir eine

deutsch-e Aussenpolitik im Osten, die auf dem- Boden miitteleuropiiiisrher
Reuordnung nach neuen Formen staatlichenund volklichen Zusammen-
lebens sucht.
«Die Ostarbesitvon »Volk und Reich« ist auf esiinen Zeitraum von

drei bis vier Jahren berechnet. Sämtliche Fragen des Raumes zwischen

inilittirpolsitischeLage (ersschienen-1931;
Z JO. — 5. Danzig (erschienen 1930;

2,50 JO. — 6. cMeine-L — T. bis li. Das· Korridorgebiet; Polens-.
Gesicht; Die abgetreteiien Gebiete; Der Korridor in der internationalen
Diskussion; Das Problem. — 12. Poimmern und die Grenzmark. —

IZ. Ostpreufien und dsas Baltsikuni.

· Gruppe C: »Das Problem der Deutschen Siido-stflank-e«bringt
die Vefte: l. Schslesien-Kartenivesrk (69 Karte-us — 2. Schlesiem
Probleme und Aufgaben. — Z. »Grenzsl-an-d«Preußen. — 4. Ober-
schslesischeWirtschaft — I. Ceschen—B-iseilitz—Hu-ltschsin——5ips(Sprarh-
inselsdeut·schtu·ni,Sprachinsseliideolosgiies— b. Böhmen unsd Möhren im

Ostrauin. — 7. Das galizische Spannungsfeld (Psoslen—0berschtiesien
—Ukr·aine).— s. Das sloiwakische Prosbsl«ein."— 9. Die DVUOUIWUUUO
Oder-March—Do-na.usl-iiisie). —- 10. Der Anschluszx im Rahmen-der
Siidost-Aufgabie. — li. Die schlesische Schlüsselstellung — 12. Geo-

politik der deutschen Ostgr·enze.
«

Gruppe D. »Der Kampf uin »dieOstsee«Usmsaltkdie Hefte: t. Der
Sinn des O-stra-usm-es. —- 2. Finnilan-d. — Z. EstlasnidlLettlaiid —-

-«l.Litauen —- 5. Die nordischen Staaten. — a. Das baltische Bewußt-
sein. .- 7. Polen im Angriff. s

"

.. «
..

.·.,«, ..

Gruppe E: »Osteuropa« (9 Sestos l. Kartenhest —- 2·Polen:
Staat und Volk; Ratsioiialitätenproblem;Polniische Isolierung; Ukraiiie;
Vorkarpsathenslänider; Besssarabiein Geopolsitissche -Verfl.echtung des
Baumes zwischen Ost-see unsd Schwarzesm Meer. — Z. Ruhland: Rust-
landss Westpolitik (die» Zermiirbunig der Ostgrenze M-i-tteleuropas;
Rationalitiitenposlitik); Rublands Wirtschaftseinhesit unsd Mitteleuropa

-— 4-. Siisdosteuropm Anlage und Durchführung Skalgt in ähnlicher
Form wie die Bearbeitung des Rot-do«stens.
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In alle Arbeit wird einberschlofsen feisi1-Polen. das in der-2i5irrnis
einer znisainmenbrerhenden Zeit in fein-er heutigen Form geschaffen
wurde. Polen, das Vivrpoften fein will, Hiiter europäisfchensFriedens,
Bzashrer ziveitaufendjähriger Kultur der eiiropäifchen Völkergemeins
schaft· Polen, das aber zerrissen ist von einer inneren Ungefetzmäfzig-
keit, das aufgerichtet ist auf Willkür und Gewalt. Es wird einmal

nicht Widerstand halten können, wenn der«·O-ste·ii ausbricht; Die

Anarchie der Zustände des ganzen Raumes unterhöhlt feine Kraft nnd

feinen Einsatj. Esszgilt hier, ein neues Recht zu schaffen fiir eine
ueiie Zeit.

« "

öm Brennpunkt dieser kommenden Entwicklungen liegt das wider
alles Recht auf Kosten deutsche-n Volks- und Staats-bodens geschaffene
Korri-dsorgebi·et,»Die offene Wunde Europas«·,-wie es im Sprach-
gebrauch des Auslandes genannt wird.« D«ie«Diskufsivn iiber diese
territoriale Zwanglösung, die das Deutsche Reich unter dem Diktat

von Verfaisltes anerkennen inuszte, erregt in zunehmende-m Aiafze die

politische Osfentlichkeit der ganzen Welt. Immer nachhaltiger wird
die Erkenntnis, das hier ein Sturmzentrum Europas geschaffen worden

ist, von dem aus neue schwere Erfrhiitterungen des Weltfriedens zu

beisiirchten find. Angesichts der ablehnenden Haltung Polens, das in

feinem nationalen Ehrgeiz unnachgiebig das Korridorgebiet als wichtig-
sten Hebel zu feiner erhofften Machtftellung an der Ostsee betrachtet,
erwartet das gesamte Ausland nun esine Antwort auf die Lösungen
unsd Vorschläge, die es selbst bisher in die Diskussion geworfen hat,
von seiten des deutschen Volkes und seiner Regierung.

Deutschland ist in der Lage, vom nationalen und europäiifchenStand-

Punkt aus zu dein Problem ,,Korridor« Stellung zu nehmen. Es ver-

mag Reide und Antwort zu stehen, das isft dsiie Ilberzesugung iveitefter
Kreise und niiit ihnen der Zeitschrift ,,Volkjun-d Re-ich«. Aus dieser
Sicherheit heraus veröffentlicht »Volk und. Reich« im Jahre 1931««
fiinf Hefte zur Frage des Korridvrgebietes, die erschöpfendeAuskunft
geben,

«

«

Gliederung der Korridor-Bearbeitung.
T. Einfiihriing zur Korridor-Bearbeitung: Das

Gesicht Petrus. ·

lI. K o r r id o r h e f t : Die abgetretenen Gebiete: t. Dar-"

legung des Friedensvsertrages in feiner Auswsirkung auf Ostpreuszen,
Biestpresufzem Pso-fen, Schlefsien. — 2. Der deutsche Wirtschaftsraum im

Osten oor 1918 und seine Zerstörung. —- Z. Die durch den Verfailler
Vertrag abgetrennten Gebiete Westpreuhen, Posfen,»Danzig,Soldan,
?iiai·ienioerder, Weichseldörfer, Schlefifche Raiidgebiete. — 4. Ost-k-
olserfchlefieir — 5. Die Grenzgebietet Poniinern, Grenzinark, Branden-

burg. Schlefsien. — 6. Statistik der Eiitdeutfchiiiig des Ostens. — Alle

Aufsätke sind durch Karten und Bilder erläutert.
«

I- -« :

ilL K o r r i d o r h e ft : Der Korridor in der internationalen Dis-

krzsiiom 1. Was iftein Korridor? Korrisdorverfuchein Bergaiigeiiheit
imd Gegenwart (1nit Karteii). —— 2. Der Korriidorinder internationalen
«.’«.’-isi-:nfsion.—- Z. Der Kocridor iii der politischenLiteratiir."—’ -1."«Der
SalonikisKorrsidor als besonderes Beispiel (nnt Karten).

IV u n d V. K v r r i d o r h e ft : Der Korridor als politisches
Problem: A. Die weltpolitifche Bedeutung des Kor-
r i sd osr s : 1. Das Wesicl)felland: Raum, Bevölkerung, Geschichte-.—»
L. Der Friedensvertrag nnd die Schaffung eines Korridorlandes: Polen
und die- Ostfe·e; Der polnische Anspruch; Der polnifrhe J»Gew.iiin«.-
Was bedeutet der Korr-idvr: fiir die Welt, fiir Europa, fiir Deutsch-
land. —-— Z. Die Revision.

B. K a r te n we r k: t. Das Korrisdvrgesbiet (38 Karteii). —- 2. Wie

das Korriidorgebiet entstand (5 Karten). — Z. Die Bedeutung des ver-

lorenen Korriidorgebietes (6 Kartesn). — 4. Dise Entsdeutsrhungdes

Lan-des (6 Karte-n).- — 5. Der Weichfelkorrisdor, eine europaifche Ge-

fahr (6 Karten).

Im Rahmen »der deutschen Publizistikninimt diese umfassen-de
Arbeit von ,,Vsoslk und Reich« eine Sonderftesllungein, denn fie zeichnet
sich nicht nur dadurch aus, dasz sie in pslanrnahigerArbeit Material

ziissanisnieiiträsgt,das die Raihweise schafftzderen Jeder Deutschevor

sich selbst und vor andere-n besdarf,.UtnvleliiemWillen sur die Reu-

gestaltung des Ostens eine sichere Grundlagezu geben-,entscheidender
iiokh iift die Wirkung, die von dieser Arbeit auf den Kreis der Menschen
an verantivortllicher Stelle ausgeht, die Anteil an der Reugeftaltung
des Ostens nehmen und entschlossen sind, unter den deutschenVolks-
genossen jene BereitfchTaft fiir den Osten — jene Unerschutterlichkeit
ZU ichaffeii, ohne die es fiir Deutschland keine Zukunft gibt.

ennoidHin2«-ngfmd,enmn

Grenzmarti-Erleben.
VZir waren 0Us Sachsen gekommen und hatten eine iiberreichliche

Ladung Bin-Wust Wkgekkkokht ön den Wäldern der Grenzinark
hatten wir uns ihrer baldrgft und gründlichst entledigt. Wir zogen ihre
einsamen, iveltverloreneii dtkOktlZUsbElOUIkhtEUDiebs-. StökkbeUnd SEE-

adlier, schwammen hinaus in die Seen,·rafteten«an ihren·Ufern und

träumten Luftfchlöfser in den Wolkenhimmel hinein. Vzie war das

. worden
-

ist «jbe«1·eits»freigelegtk Die Decksteiiie werden asbgehobeii.

. Urnen verborgen find.

der Urnenideckel zu bilden scheint.
nrnen fiir den deutschen Osten tupifch seien, wie die Hausurnen fiir das

zRun steht- sie hier im Bilde.

friiheii Bewohner unseres-«Ostlandes ihren Glauben gefunden.

v v v - v - v s - s s v v v v v v - v s v s v v-

hier alles fo. ganz-anders, als wir es daheim kaiiiiteiil

war von ·Ai"e-irsehenfast nuberiihrt.
schienen uber- uns nicht minder erstaunt als wir iiber sie.

Der ,Vi,ald .

fagsenhafter Zeit. Auch die Menschen, die wir trafen, schienen ;uns«--
ganz aiiders, als jene daheim. Sie redeten wen-ig. Wenn sie etwas zu«

sagen hatten, so war es immer, als holten sie es tief aus sich heraus«
Sie sprach-en aius innerer Freude und ilberzeugnng und leidenschaft-
licher, als es mit vielen Worten hätte geschehen können, weckten fie·
iii uns den VII-unsch,bei ihnen wohnen nnd bleiben zu diirfen.

«

:-

.. Es warer auch Bewohner dieses Lan-des, die uns eines der nat-b-
haltigfteii Erlebnisseunserer Fahrt schenkten, Menschen, die längst nicht
mehr lebenL die aber noch heute uns Zeugnis geben, wie sehr ihr
Denken und Tun mit ihrem Heiniatlaiid iin«"Osten verwosben war. Von
diesem Erlebnis sei einiges erzählt.

«

Aicht weit von Wittenberg an der Ostbahn liegt am Rande eines
Kiefernwalides einsam und verloren ein BauernhosJ Fremde mögen
wohl selten den Weg, der zu ihm führt, gegangen fein. Dies-mal aber
ivallfahreii mit uns eine Menge junge usnsd alte Leute in erwartungs-
freudiger Stimmung diesem selben Ziele zu. Sie haben von. den Aus-
grabungen germanischer Urnengräber gehört und koiiiinenvon iveit her,
diese-seltenen Funde sich anzusehen. Ein Zähnchen- auf einerhohens
Kiefer weist uns von ferne den ,We-g, so dasz wir schnell das Uriienfeld
erreichen. Hier werden durch ein-e Abfperrung unserer Neugie— zu-
nächst Schranken gesfetzt.. Vsir haben aber Zeit, uns genauer umzu-
sehen. liber 40 Hvslzftäbe»—"—s«auf größerem Raum verteilt — be-

zeichnen die Lagesftellen.derYUrnengräber, die man mit Hilfe einer

Eisen-staiigebohrend ermittelt hat. Eine Erdgrube ist eben ansgehoben
In ihr also. sollenUriien verborgen liegenl Ein Steiiihiigel

«
Jedem

Haiidgriff derArbseiter folgen wir mit Spannung und regem Interesse.
·Es«ist-nicht zu- fchildrn,- mit welcher Vorsicht und Gewissenhaftigkeit
beim Freilegen der Uriieii zu Werke gegangen wird. Behutfaiii wird
jeder Stein einzeln entfernt, bis ein Stein-gehäiife freiliegt, das einer

schmalen»Kiste nichtsunähnlich ist. Uns zeigt firh, nachdem auch diese
Steinwände -abgeho·ben sind, ein Erdhaufen, in deni noch immer die

Mit Sticheln beginnt man die Erde abzugraben,
und schon nach kurzer Zeit liegt dievRundung eines Gefähes frei. Un-

deutlich lässt fichschon ein Schmuck ani oberen Rande der Uriie er-

kennen. Rath einer Säuberung können wir die Vertiefungen und

Erheb-ungen ails Andeutung eines Gefichtes bestimmen, dessen Aiiitze
Wir erfuhren, dasz die-se Gesichts-

Elbegebiet, dass aber dieser Fund eine der schönstenihresgleichen dar-

stelle. Uns wurde erlaubt, die Uriie das erstemal zu photographiercii.
,Wer sie länger betrachtet, findet sie be-

lebter als manches Kunstwerk unserer Tage. Ein Seelenglauben von

tiefster V.er·i«nn-·e·rlichung.»istin ihr erha·lten·geblieben· Jene Menschen.
denen Himniel,»-'Wsolkeii"uiids"Wiin-debelebt nnd mit unerforsrhlirhcn
Gaben begnadet erschienenzgaben auch der Seele ihres Cotcn Gestalt,
indem. sie die Urneals Behaiifuug »der unruhig uiiiherflatternden Seele
lebensvoll zu formen undzn zieren wußten. Sn ihrer Verbnnderiheit
mit allem, was die VZäldef ihrer Heimat ihnen frhenkten, haben die

Wie

iiierkiviird-ig,-L-dah; uns-H mit-: diesem tönernen Gesäsze diese uralte

GlaubensweltL erhalten bliebl» Wsie inerkwiirdig auch, dasz iins das
Seelen-leben dieser-;früheii,c2iieii-fchenso ganz im Boden ihres Heimat-
landes verivurzelt fcheintl Sie haben auch uns dies Land lieben ge-

lehrt, das noch solche Schätze birgt nnd ioie kein zweites geschaffen ist,
die Heiligung der Schelle und den Glauben an ihre ureigenften Kräfte
aus der Vergessenheit wieder im Beivnstheiu wachznrufen.

TW alte r H e n n i g . Sch1·ebergarteii-Jiigeiid,Leipzig.

Ausruf für Ietschan
Die ersten Aninelduugen zur Schuluugswoche in Vetschan liegen

vor. Unser herrlich am Rande des Spreewalds gelegeues »He-us
Ostland«, das im Laufe des letztenJahres vielen Ostmärkern ver-

traut geworden ist, riiftet fich, in seinen uns ganz zur Verfügung stehen-—
den gastlichen Räumen unsere Jugend zu empfangen.

Die Eagnug, die von Dienstag, dem 7. bis Sonnabend, dem ti. April
dauert, soll, wie unsere früheren schulungswochen, die geistigen Waffen
iin Ostmarkkampf der Jugend schmieden helfen und alle Freunde im

Geist treuer Kameradschaft vereinen. Ernste Arbeit ..foll mit Aussliigen
in den schönes-, trachtenreichen Spreeivald abwechseln. Darum, Jung-k-
oslmärker nnd Juugoftniärkerinnen, meidet Euch zeitig an und kommt

zur Ostelringendwoche nach Petichain

liber- Einzelheiten ist bereits in der letzten Folge des »Ist-vg-

ostmärkers« berichtet worden. Ein »Rnudschreibenergeht noch. Alle

Ausragen beantwortet die- Jugendftelle (Dr. Ernst Otto Ehiele), Berlin-

Eharlottenbnrg, Hardeubetgftrafze 43.

onheui

Die Tiere waren wenig scheu-und:«j·»(
. .. II

Luft unsd Sonne kouiite inan hier, fo iiiigestort leben wie Eiiifisesdslerin »i-
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Glimärkifche Jugendarbeit in Wittenbeig
Ortsgruppe und Juiigsschar VZitteniberg hatten anläszlich der Ost-

deutschen VJoche und der von der Kultur-A-bteilung im Schlos; ge-

Zeigtenczizaiiderausstellung Zu einemOstmärkischenJugendabend geladen.
Dein cRuf ivaren nahezu sämtliche Zugeudbiinde cBZsittenbergs gefolgt,
von denen sich mehrere auch Zur Mitarbeit an der Ausgestaltung des
Abends sur Verfügung gestellt hatten, so dass der Verlauf des Abends

Zu einer geschlossenen Knndgebung der jungen Generation Wittenbergs
siir den Osten wurde. -

Dem Charakter eines Jusgendabends entsprechend, lag das Schiner-

gewicht nicht bei den cReden, sondern bei den gemeinsamen Vor-

fiihrmigeu. Der Ortsgruppenvorsinende, Herr Otto Vuch man n,

sprach einleitende Worte, Herr Dr. Chiele umrisz kurz die Aus-—
gaben der jungen Generation in der Arbeit fiir den Osten, und der
Leiter des Wittenberger Lehrlin-gsheiins, Herr Direktor Vraune,
sprach vom Osten als dein Vorpossten deutscher Art und Gesinnung.

Die Ost-buudjungsrhar Zeigte zwei ostpreufjische F-i«schertänje,die

Kolonialsjugendgruppe ,,Csingtasu«Zeigte Bilder aus ihrer Arbeit und

san-g prachtvolle Fashrtenliesder, das Leshrlingsheiin ssiihrte ein Drauia

»Das Grab in Sibirien« auf, eine Mädelsgruppe Zeigte Guninastik, nnd
ein Vsund hatte seinen besten Sänger herausge-stellt, der einige der

seltener nnd weniger gekaniiteii Lieder von Herinann Löus, dein Sänger
der Heide, oortrug.

Der Abend hat die Wittenberger Zungschar in enge Fiihlung Zu
den übrigen Zugendbiindeii Witteiibergs gebracht, man hat einmal

Gelegenheit gehabt, sich persönlich von Mensch zu Menschen kennen-

3nleruen, hat gegenseitig von der Arbeit der anderen gehört, und

mancher von den iibrigen Viindem die zwar ein sehr feines Eigenleben
führen, aber doch noch wenig liber die gross-en Aufgaben iiachgedacht
haben, die der jungen Generation im Osten Zufalleik hat nun begonnen,
einmal auch iiber diese Fragen nachzudenken

Wir hören am Lautfprechervon
·

grenzmärkijchen Dichtern.
In der .,,Miirkisch-Posener Feitung" vom 28. Februar lesen wir

den folgenden Aufsatz eines Meseriljser Scl)iilers:

Ruhe ist in dem grossen Klasseuzimmev Nur der Werk-er der
Seitdestatiou Königsivusterhausen tickt durch die Stille. »Fräulein
Marie Matthias spricht heute im Rundfunk iiber ein Thema, das

jeden Jungen von uns interessiert: Grenzmärkische Heimatdichterl«

lDalDie sclmarrende Stimme des Ansagers ertöutl Der Vortrag
ieginnt

Die Redner-in erörtert kurz die unsiniiige Grenzziehung die Eisen-
bahnstränge, Häuser und Land aufs Geratoivohl trennt. Vzir hören
von unserer Heimat mit ihren dunklen VZälderm mit ihren traum-

tiefen Seen und sattgriiiien Wiesen. Diese Landschaft« hat viele

Dichter hervorgebracht
In die Schar derer gehört Paul Dahin s. Seine Vorfahren

waren wie er iveidgerechte Jäger. Schon friih Jeigte sich seine Liebe

zu den Tieren. Und aus diesem Grunde hat er iiber die Jagd ,eine
eigene Auffassung. Das Wild nur abzuschieszen liegt ihm nicht; nein,
hegen und pflegen, beobachten will er esl VZie gros- seiiie Ve-

obachtuugsgabe ist. erkennen ioir iii dein Werk ,.Wa«i-diuaniisgäsiige".
Eng verbunden mit der Natur-, wird ihm jeder Pirschgang ein Er-
lebnis. Jeder Stein, jeder Vaum, jeder Strauch wird lebendig und

erhält eine Sprache, die nur ein cNaturfreund recht versteht.

Die Vortragende siihrte uns nun noch einige andere Dichter vor

Augen« Einen davon kennen wir gut. Es ist Hei-Ubert MeuzeL
Seine Heimatstadt Cirschtiegel ivurde besonders hart von der Grenz-
Ziehung betroffen. Das-Leid seines Vaterlandes, das ihm jeden Tag
vor Augen steht, hat einen Mann aus ihm gemacht, der alle seine
Kräfte der Heimat zur Vertilgung stellt. Aus seiner Feder fliehen fast
täglich Gedichte, die dem Schmerz uin die entrisseuen Lande Ausdruck

verleihen. Die rot-weissen Greiizschranken sind dein Dichter, wie er

in dein Gedicht »Am Grenzpfahl« sagt. ein Denkmal der Schande.
Nicht eher will er rasten oder ruhen, bis jene Creunungsseichen ein-

stiirien nnd vermodern.

In der Sage »Der Grensinarkrappe« hat Hergbert Menzel die

Sehnsucht nach der Heimat beschrieben Ein Rappe jagt nachts durch
die cWälder, um die von ihrer Scholle Vertriebenen Zur Heimat Zu
tragen. Dort können dann die Ungliicklichen noch einmal Abschied
nehmen ooii dem, was ihnen lieb war, vom väterlicheii Haus, von der
trauten Linde, von den liebgewonnenen Feldern nnd all dem Ceuren.
das ihnen nun nicht mehr gehört. Grant dann der Morgen, so scharrt
das edle Eier mit den Hufen und trägt den Heimatlosen sur Grenz-
iuark zurück.

—

Ein grösseres Vöerk von H. Menzel ist sein Avmau »Umstrittene
Erde«. Darin wird der Kampf der Ostinärker iiin ihr Land geschildert.

— Ein-anderer Dichter-, der mir noch besonders gefallen hat, ist
FraupLudtk e: Er, der oft nach Aleseritz kommt. hat eine Sage
geschrieben, die m Meseritz spielt.

Der alte Obrariese, dessen gläsernes Schlosz in der dunklen Tiefe
des Vzollsteiner Sees liegt, will sich ein neues Haus unter der deutschen
Obra bei unserer Stadt bauen. Daraus kann er dann des Nachts
heraussteigen, sich auf den alteniViirgivall stellen und gen Osten schauen.
wo seine Heimat liegt. Am Freiheitstage fährt sein Atem gegen die
Glocken der Kirchen; dann läuten sie, nnd alle Glocken der Grenzinark
geben Antwort. Das ist der Tag, an dein der heimatferne cRiese wieder
in sein altes cBIvllsteiner Schloß Zuriickkehren komi.

Diese kleine Sage ist wieder eine Versinnbildlichnng der Heimat-
liebe-, Gleich jenem Riesen warten viele Deutsche daraus, dass die

Grenjschranken fallen, daß die deutsche Sprache wieder in den ver-—

loreiieii Provinzen erklinge.

Iin Anschluß daran las Fräulein Matthias Franz Liidtkes Gedicht.
»Die Grenzmarkkiefer« vor. Gleich dieser lassen sich die vertriebenen
Bewohner Posens und Vzestpreiissens nicht beugen, mögen noch so viele
harte Stiirme iiber sie l)inwegbrausen.
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I—-IBücher. die uns angehen-
Die in dieser Spalte besprochciicn Bücher können den Inngjctiaccn

lici Bestellnngen durch die Vuiidcsgcjchäjtsjtclle Berlin-Charlotten-

burg L, Hardcnlicrgftiu etssti teiliucijc zu crinäjiigtcn Preisen geliefert
werden«

Für Heini und Fahrt.

Plattdeiitsche Volksiiiärcheii aus Ostprensjein Herausgegeben vom

Institut fiir Heimatforschung der Universität Königssberg 232 Seiten.
geh. 5 Jl. Gräfe ä- Unser Verlag, Königsberg i. Pr. 1931.

Dier um die Erforschung der sostpresufjitschenHeim-at so verdienst-
volle Königsberger Verlag legt miit diese-m Bande eine der in-

«tc-rcssai1testeiivolkskundlichen Reiter-schei«ringender letzten Jahre vor.

Die mehr als 300 Märchen wurden im Kreise Pr.-Eglau von Frau
Hertha Grudde aufgezeichnet, die seit Jahrzehnten mit seltenein
psxjchologischenEiufiihluugsvermögeu an der Erforschung des noch im
Volke bewahrte-n alten Kulturgutes mitwirkt. Aufzergewöhnliche
Bedeutung erhält die Sammlung durch die beigefügt-en Melodien.
die von den Frauen zu den vielen in die Alärchen eingestreuten Versen
gesungen wurden. Da es in Deutschland sonst nirgends gelungen isst.
die Melodien Fu den Märchenverseu festzuhalten. bedeutet diese ost-
preufzische Sammlung eine unschätzlmreBereicherung unseres Vjsisseus
nin das deutsche Märchen.

si-

Masurisrhe Volkslieder. In hochdeutscher Umdichtung von Hedivig
Bornio-ski, Liskeii. Musikaliische Bearbeitung durch Eivalsd Liikat,
Massurische Volkshochschusle»Za-blosnken. 60 Seiten, brosch 1,35 cstt.

Gräfe K Unser Ver-lag, Königsberg i. P. 1931.

Beim Singen aus unseren Heiisniabenden und auf Fahrt sollten ivir

darauf bedacht sein, uns neben dem festen Stsainin überall gessungener
deutscher Voslkslsie:d«er,Soldat-en- und Lasiidskiiechtlsieder,der geist-
lichen Lieder und Valladen eine Gruppe typisch ostmärkiischserLieder

zu eigen zu machen. Darum sei auf die vorliegende Sammlung hin-
gewiesen, die einc hiibsche Zusaminenstellung von 40 bodenstäridigen
ostpreuszischen Weisen enthält.

u-

Fiir die aussenpolitische Schulung.

Die poliiische Irvedeuta iii West-Oberschlesieu. Von Rudolf Küster,
178 Seiten. Kart. Z M. Hall-ig-Verla—g,Ver-tininxilsniersdorf t931.

In 22jährsiger Tätigkeit an leitender Stelle in Oibersschlesien hat
der Verfasser einen tiefen Einblick iu dsie kulturelle Lage des Landes
inid die Verhältnisse Zwischen Deutschen und Polen gewonnen So

ist es ihm möglich, uns ein äufkcrst aufschluszreiches Bild uber die

gegenwärtige Situation Oberschlesiens und die GeishkemllvmellteZU

geben, die uns in diesem vorgeschobenen Greuzgebiet des Reiches von

seiten der Polen drohen. Vor allem wird die Heharbeit der politischen
Presse unter die Lupe genommen und die Methoden der skrupelloseii
politischen Agitatiou inKirche und Schul-9,Theater und Vereins-

weseii werden an Hand jahlloser Nachwelle stufgesdeckhDa unsere
Aufmerksamkeit durch die letzten Ereignisse M Oitobekikhleliell UND

die bevorstehende zehiijährige Wiederkehr des Abstsimmsusngstages
gerade jetzt auf Oderschlesien gelenkt ist, kommt dieses Buch Zur

rechten Zeit, um vor allem denen M Augen ZU ZfleUx die die Polen-
frage immer noch Zu leicht nehmen und nicht glauben wollen, don das
Streben nach kultsureller Stärkung des grenzländisschenPsoslentums
nsur dein Zwecke dient, neue Unruhehertde zu schaffen, um politischen
Fugriffeu Fu gegebener Zeit Vorschub zu leisten. Dr.Ch.
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